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1 Allgem~ine_s · 

1.1 Grunal~g~n 

• · Synthesebericht Testplanung Vordere Breite, Oktober 20~ B 

• Stadtratsbeschluss vom 19. Februar2019.zu Testplanung Vordere Breite: 
Erg~bnlsse; Kommunikation und öffentliche Mitwirkung 

• Rückmeldungen der Vernehmlassung 

1.:2 Ve_ mellmlassung .. . ' . . 
Nach Abschluss d.es Testplanungsverfahrens wurde das Resultat derQffentlichkeitvorge
st~llt. Dazu fand vom28.Mai bis 21. Juni e.ineAusstellung imAiterszentrüm·wisli sta!t. 
Pie .Grundeigentümer*innen, der Quartierverein Breite sowie verschieden_e Verbände und 
Vereine wurclen s.chriftlich zur Ausstellungseröffnung vom 27. Mai 202Q eing~~den (Ein
geladene Institutionen sielieAnhang 1 >~ Zudem fand Jür den Stadtrat,. den Qrossen Stadt
rat und die politischen Parteien aiTI 29~ Mai, für die Öffentlichkeitam 3 .. Juhije eine lnfor~ 
mationsvera:nstalturig statt. Es b~sta11d die Mpglichkeit, sich bis arJ:126. Juli 2020 im 

· Sinne einer Verm~hmlassung zum Resultf;!t derTestplammg zu äu~ern. 

1.3 A<Jressat, · Verwendungszweck 

Der Bericht wird zu Handen der Stadtp1anung erstE;lllt, damit daraus di.e weiteren PJ~
nungsschritte l.mdder politis'che Prozess abgeleitet werden können. 

Gernäss .Stadtratsbeschluss vom 19. Februar 2019 geht es.ljm die .Beschlüsse•für eine 
Zoneriplanänderul'lg; die hwestitionen durch die Stadt und die Landvet:Qabe. Festzulegen 
istzu-diesem Zeitpunkt auch, ob die Grundstücke verkauft oder im Baurecht abgegeben 
werden sollen bzw. w~lcherMiknotwendig i~t. um c:tieVc)rlage mehrheitsfähig zu machen. 

Die planarischen Schritte.sehen vor, die ResultatederMitwirkung in einerstädtebaulichen 
Vertiefungsstudie unter Mitwirkung derGi"Lindeigentümerschaften zu verarbeiten. Aufder 
Basis der städtebaulichen Vertiefungsstudie ist ein durch den Stadtrat festzusetzender 
behördenverbindlicher Rahmenplan .zu erstellen. 

Zudemsoll dieAuswertung aufzeigen, wo ein a:Ufälligerzusätzlicher Handlungsbedarf auf-
grundder Rückmeldungen ~us der Vernehmlassung besteht. · 

1 .. 4 Rückmeldungen 

Im R~hmen der Yernehn'llassung gingen insgesamt 39 Rückmeldungen ein (Anhang 2: 
Liste der Vemehmlasser"'innen). 

Diese stammen von 

• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 
• 
• 



Te5tplanungVorders Breite, Seilaffhausen I Auswertung der Vernehmlassung 1 11.03.20 5 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

1.5 Vorgehen 

Arbeitsschritte 

1. Sichtung der von der Stadtplanung gesammelten Rückmeldungen (Mit 10 versehene 
Liste im Anhang 2) 

2. Erstellen einerAuswertungsmatfix, .gegliedert in Themenbereiche und Aspekte 
3. Zusammenstellung nach Th.embsreichen und Aspekten (Anhang 3) 
4. Zllsammenfassende Aussagen.aufgrund der Zusammenstellung nach Bereichen und 

Aspekten 

Sichtung 

Mit der Sichtung konnte ein erster Oberblick über die angesprochenen Themen und A$
pekte gewonnen werden. Dies diente dazu, die Auswertungsmatrix zu. gliedern, dass in 
einein vierten Schritt zusammenfasseflde Aussagen gemacht werden konnten, 

Die Eingaben wurden mit einer ID versehen, welches es bei Bed~rf auf einfache Weise 
erlaubt, auf die Origlnalte.xte -zugreifen zu können. 

Auswertungstnarix 

Die Auswertungsmatrix wurde wie folgt gegliedert: 

A~ Prozess A.1 Testplanung 

A.2 Partizipation 

A.3 Vernehmlassung 
- ----··--

A.4 Kommunikation 

A.5 Weiterer Planungsprozess 

A.6 Entwicklung · 

A~7 Visualisierungen 
-B. Allgemeine Punkte R1 Grundansatz 

·8.2 «Kaserne», Zeughausareal 
- ·- ----- --

8.3 Allmend 

8.4 Gemeinnütziger Wohnungsbau 

8.5 __ .Abgab~}m Baurecht 

I 

i 

I 
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I c. Städtebau C.1 Konzeption 
I C.2 Etappierung, Anbindung an Stadt 

l C,3 , 13a.uf~lder 

lcA ' -,. . ... - . 

Dichte, Höhe, Nutzungen 

. c~s ·fre.iha~egürtei/AIImend 

C.6 Baufeld Mischnutzung Ost 

I D. · Freiraum 0.1 Allgemein 

0.2 «Allmend» 

Fussballfelder I 0.3 
Familiengärten 

I E. 

0.4 

Verkehr I E.1 Allgemein 

l E.2 ÖV-Erschliessung, Linienführung 

I E.3 Verkehrsführung .Individualverkehr I 
I E.4 Parkierung ! 
I 
I 
! 
; 

I 
I 
l 
I 
j 

1 

E.5 Temporegime 

E.6 Langsamverkehr 

.E.7 Duraduct 

F. Einzelfragen F.1 Museum im Zeughaus 

F.2 Verlegung Tennisplatz 

I F.3 Suche nach Räumlichkeiten 
I 

! F.4 Steigkirche I Quartierzentrum 

I F.S Schulraumplanung 

ln die Auswertungsmatrix wurden die Rückmeldungen teilweise wörtlich, teilweise zusam
mengefasst eingetragen. 

Zusammenstellung nach Themenbereichen und Aspe~ten 

ln einem nächsten Schritt wurden die aufgenommenen Rückmeldungen pro Aspekt zu
sammengestellt (siehe Anhang 3), was es erlaubt, zusammenfassende Aussagen dazu zu 
machen ( Kapitel 2 Resultate). 
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2 Resultate 

2.1 Af~fälligerHanäl1.n1gsbeC:Järf zll den Rückmeldungen 

ln den Rüc~meldungen werden teilweise Fragen gestellt oder um ein Gespräch gebeten. 
Dazu spllte entschieden werden, ob,· durch wen, wann und in welcher Form eine Antwort 
erteilt oder ein Gespräch geführt Wird. Die entsprechenden WOnsche derVernebmlas-
.ser*innen sind mit einem H? aril linken. Rand .markiert. · 

2.2 A. Prozess 

a 
§] 

A.1 Testplanung 

Von den 25. Rückmeldungen zur Testplanung als Prozess wird dieser in 11 Fällen grund- . 
·sätzlich ppsitiv gewürdigt. 

zweirnl:fl Wird (jie Frage gestellt, weshalb nichtengar anPASS angeJ<nppft wurde. 

ln 4 Fällen wird Fundamentalkritik geübt. Stichworte: Nicht ausgegoren, zu viele Angriffs
fläcflen. Ideenwettbewerb würde Klarheit schaffen. Unpassend, zu teuer. Aufforderung, 
eine echte Synt/;lese zuzplassen. Warum noch mehr verbauen? Es wird wieder einmal 
des Geldes w;tJen sehrviel geopfett. Gegenvorschlag. 

Zweimal wird eine Entwicklung grundsätZlich in Frage gestellt. 

Eine Person hat zahlreiche Hinweise und Tipps, wie und was.zu . .machen wäre. 

ln den übrigen 5 Eingaben werden die Notwendigkeit der Planung zur weiteren Entwick
lung zwar anerkannt, die Ziele oder das Resultatjec:Joch kritisch beurteiltoder abgelehnt . . . 
A.2 Parti;zipati()n 

Die Partizipation sollte gernäss 
verständlipl'l sein. "S.ie Würde gerne ~t.,.. ....... t.l:.nri .. h~.l:.n 

A.4 Kommunikation 

.ln ein~rn Fall Wird die Kommunikatipn g~lobt (gut, transparent). 

Viermal wird gerügt, dass die. Direktbetroffenem nichtvorgängi~ informiert oder nicht adä
quat zur Informationsveranstaltung eingelsdem wurden, 

A.S. Weiterer Planungspr()Zess 

Na.ch Auffassung 
Projektideen aussagekt'äffiger gewesen, Die weiterer( Planungsschritte sollten mehrstufig 
erfolgen. Naph dessen Auffassung ist (Jie Synthese zu überarbeiten und zu präzisieren 
und als Grundlage für einen städtebaulichen. Ideenwettbewerb .zu verwenden. Eremp
.fiehlt, anschilessend fi.Jr mö.glichst viele Baufe.lder einen W~ttbewerb nach SJA14.2 oder 
einen Studienauftrag nach SIA 143 durchzuführen. 

ln 4. Rückmelduilg.en wird die Auffassung vertreten, dass stärkere Vorstellurigendefiniert 
und die Testplanung grundlegend überarbeitet resp. zeitgernäss modifiziert werden muss. 

Einmalwird dazu aufgeforde.rt, vor der weiteren Planung die Verkehrssituation zu verbes
sern, insbesondere den Flaschenhals Steigstra~se fürden La~gs~:~mverkehr zu konzipie;. 
ren, darnit das Wohnen in der vorderen Breite wieder zumi.Jtbaf wird, Das Bebaüungskon-
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zept sei bereits im Masterplan PASS 2008 vorgezeichnet und im Testplan Ammann/ Al
bers aufgenommen. Daransoll Weitergearbeitet werden. 

f::1 - .. ... . . . . .. . . . . ·.· ittetumein persönliches Gespräch arid wünscht, arn weiteren PJa
tr.:J nungsprozess.teitzunehmen. 

N6 .· E.otWicklung 

Dje ___ · ... · ... · ·· .... e._rb~da_s En.tw"*-lungspotenzial für. die. nächste. G. eneration 
zu .erhalten"· Die----ist ebenfalls- der Auffassung, der freie Raum auf der 
Breite sollte für kommende Generationen bewahrt werden., 

A. 7 Visualisierungen 

Zweimal wurde moniert, dass die angedachte BebaUI.mg im Mildeil nicht dreidimensional 
dargestellt wurde. 

2~3 B~ Allgemf:Jine Pun)de 

8.1 Grundansatz. 

Gernäss-eigen andere im Vorfeld erarbeitete Vorschläge (insbeson
dere der Vorschlag Ammann~Aibers) .eine grössere Übereinstimmung mitden Anliegen 
der ()uartie.p~~ohnel". Eine Berück,sichtiguilg vonA.mman~Atbef"S wird auch in 6 anderen 
Eingaben als geeigneter oder als die b~ste bezeichm:lt. 

8.2 «t<aserne»~ Zeughausareal 

ln 8 Eingaben, dabeiauch in der-des1 

bevo~ugt oder' gefordert. •Stichwqrte • 

• ZustanQ und getätigte Investitionen 

• markante Gebäude, gehören zur vorderen Breite. 

• wertvolle Bausubstanz würd.e vernichtet 

· der Erhaltder Kaserne 

• .Ort mit gewisser Identität Lind Entwicklungsgeschichte der Breite 

• Q:amit ist der Einsi?ruch geradezu provoziert 

• ein identitätsstiftender Zeuge auf der Breite 

Zudem werden Nutzungsvoi"Sqh!äge für ~ine UmnutZUng gemacht 

B~3 Allmend 

Eirif'l1al Wird der neue Allmendplatz als fragwürdig b~orteilt, einrnal die Allmend als über-
flüssig angesehen. · . · · 

Eine Person findet eine zentrale Allmend als eine fÜr die Breite und die Stadt geniale 
Idee. 

8.4 Gemeinnü.tziger Wohoungsbau 

Gernäss · 
gemeinnützig·e-n111w~-~o·h-nu·n·g-s111b-au·· -z-u verwenden. 

ein wesentlicher Anteil fürden 
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. -fordert eine gute soziale Durchmisehung, indem gemeinnützige Bauträgerbei 
derEntwicklungund Umsetzung angemessen berücksichtigt werden. Nur unter diesen 
Konditionen sollt~ die Stadfl,and apgeb,en. · 

.deren Breite eill Potenzial vorhanden. 

B~!$ Verkc!uf/~gal:)e im Baurecht 

Jsonte siCh die Stadt dem ge
I"',:>.!:!:An AuffaSsung ist dafüraufder vor-

'kommt nur die Abgalle im Baurecht 
infr~no Ein Lan9verkauf wird abgelehnt. 

9 

•hAnlnA1nrtot eine Abgabe im Baurecht 

2~4 c. städteb_ap 

C.1 Konzeption 

.Zur KQnzeption wurden von de~ (rl'li identisch) und 
~tematfvkonzepte eingereicht 

Am meisten wird.befürchtet, dass mit dem gewählten.städtebaulichen Ansatz die charak
teristiSche Weite ulld di~ ld~ntität, welche das Quartier ausmachen, verloreil geht. Stich-
worte sinq: · · 

• 

• 
• 
• 
• 

• 

• 
• 
• 
• 

• 

Derals «stäc;ttebaUiicherAkzel'ib> be2eichnetet(;rBauvor\5•stöckig~nH6chhäsem ••. 
w{jrde d<ts Orts;.; und. Quartierbild massiv und unwiederruflich beeinträchtigen. 

Der feingliedrige Charakter des B~itequartiers sollte erhalten bleiben . 

Oie megalthischen Bauten im Bereich des Kreisels sind eine Katastrophe 

Oie Kopfbauten ... sollten· hö.chste11s drei- bis viergeschossig gebaut werden 

Die Stadt darf sich das Quartierbild mit niedriger AZ erlauben. Es hatseine 
Berechtigung im kontextdes kommunalen Richtplans Siedlung 

Wir befürchten eine· städt~bauliche Entwicklung, die. den besonderen Charakter und 
die hQhe. L$ensqualität der Vorder~n Breite unwiederbringliCh zun sul:lstan:z;iell in 
Mitleidenschaft ziehen würde. 

forciert~ Überbau!Jngsabsicht ist übertrieben unc:l wenig weitslclltig . 

Dass di~ ÜL)erbauungen bereits am Kr~isel ~eginnen sollen i~ für uns l!nvorstell!)ar . 

Es wird noch mehr Grünfläche zerstört: 

Die grasszügige Freifläch~~eim Kreisel zeigtfürSch~ffhausen eine beachtliche 
Gestaltung; Diese. Grosszügigkeit m~ss ernalten bleiben. 

Verdichtung ... wird in Frage g~stellt 
' Zwei Vemehmlasser.finden, dass nur die Fu~sballfelder zusätzlich ü.berbaul werden sO.I-

Ien. · 

c.2 Etappierung, Allbindung an .$ta~t 

Dass die Entwicklung gernäss der Synthesevon Süden nach Nord~n erfolgen s()ll, wird 
konträr beurteilt [I Rückmeldungen}. 
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C.3 Baufelder 

Kritik wird vor allem an der Überbauung beim Kreisel geübt (sjehe auch c~1 ). 

~cm<:>cc-j~((fen Bewoh.m~m des Quartiers .ein otrenes·«Tor zur 
irl1 Umfeld der Kirc~e Steig ein zentrales Anliegen. 

- darauf hin, dassfür die Baufel-
der Wettpewetbe fuitenelgetischen Vorgaben. 50% Kqstenmiete durchgeführt werden 
und möChte irf den Jurys Einsitz net)rnen. 

C.4 Dichte, Höhe. 

llr;tci.Piphte (jerB~bl'lUI,Jng wird .konträr beurteilt Sie w~rden teilweise als zu 
t~.ilweise~ls richtig und h1 ~inernFall als ~u ni~drig l'fngesehen. 

C.5 Freibaltegürtel/Allmend 

.C.6 Baufeld Mischnutzung .Ost 

'~hnen einen Schwerpunktmit bis zu fünfstöcki
grossm~hrhe.itlich und>sehr deutlich ab. 

in der Einfass1..1ng der Allmend mit 3- bis 
<:>rinnrnhlcm bei Veranstaltungen • 

,.,.-sich expli~itmitdem 
Mischnutzung Ost bei der Steigkirche und 
tisch. 

die vorgesehene Bebauung als kri-

2.5 .o. ~reiraum. 
0.1 Allgemein 

Die Erhaltung von möglichst viel Fr~kaumUnd des Baubestandes i.st ein grosses Anlie
ger~, wird jedoch bezüglich der Synthe~e unter5chiedlich beurteilt Teilweise Wird diese 
gewürdigt, teilweise wird. sie diesbezüglich als ungenügend angesehe!1· 

Besondere Erwähnung finden die Baurne~lleen. 

Die-.. .· . e.rheb~.den.Ans ru. ·.eh, dass.a d1ie .. .ßr'ün. flä~. e.n·· als ~a·h·e.rho.lu. ryg. sgebietaufge .. 
wertet werden; De~ill. dass die.besteheriden Grünflächen ökolo-
.gi$ch für vielseitige Nutzung .und für zukünftige Generationen erhalten bleiben. ·· 

ln einem Fall wird moniert, dass in ~r StadtSchaffhausen ßrünachsen für die Vemet
zung de.r ökologischen LebensräumEl kompl~tt fehlen. Eine b~igelegte SJ<izze·sollaufzei:.. 
gen, wie diese angelegt werden könnten (siehe Anh~ng 4 ). 

0.2 «Allmend» 

Die vorgeschlagene Allmend wird unterschiedlich beurtellt. Einerseits wird sie begrüsst 
oder alS interessant angesehen, andererseits wird moniert, dass sie zu stark reduziert 
wird oder dass nicht verstanden wird, weshalb das Stadionareal nicht überbautwerden 
solL Letzteres insbesondere auch, da dies ein Wunsch der Einwohner in der «Zukunfts
werkstatt» gewesen sei. 



Testplanung Vordere Breite, Schaffhausen 1 Auswet"tung der Vernehmlassung I 11.03.20 

0.3 Fussballfetder 

Der Erhalt C)er Fussballfelder \Nircl konträr beurteilt 

11 

Ein~. Mehmc:lit 
Überbauungsplan einbezooen 
zu ziehen. 

Jforoert, dass das . .Areal des Stadions in den 
eine Verbauung der Vorderen Breite irlBetracht 

0.4 Familiengärten 

.fn vier Fällen wird dafür plädiert. die Familiengärten am:h~utigen Standort zu erhalten. 

2.6 .E~ Verkehr 

E.1 Allgemein 

Ange!>icl)ts cler nach Auffassung dieser Ve~ehmlasser*innen überlasteten SteigStrasse 
ist die Verkehrssituation im weiteren Umfeld in die Überlegungen miteinzubeziehen und 

. die·Steigstre~sse·fürden Langsamverlsehr nutzbar :zu machen. 

E.2 ÖV~Erschliessung, Unianführung 

Das bestehende Angebot wird als· genügend erachtet. Zusätzliche He~lte5tellen an der 
Breitenaustrasse wareiert begrüsst. 

E~3 Verkehrsführung Individualverkehr 

Hauptkritikpunkte sind die Verlegung des Kreisel, vor allem aber die. Utnlagerung des Ver
kehrs von der Neustrasse a!lf die Freistrasse {10 RückmeldOngen) •. Stich\Aiorte dClZU sind: 

• gravierende Nachteil.e für das kirchliche Leben 
• Neobebauung darfnichtauf Kosten derbestehenden\Nach.bam erfolgen 

• schWietiQ üms~1zbeir 
• wird die Kirche noch mehr iSolieren 

• das ist einVerlochen von Steuetgelderll 

• Abwertung eines empfindlichen Gebietes 

• unnötig und teuer 

E.4 Parlderung 

Eine oder mehrereunterirdische Parkierungsanlagen werden begrüsstresp. gefordert. 
Dies auch teilWeise, um tlie bestehenden o~rirdischen Parkplätze auf der Zeughaus
wiese aufzuheben. Im Gegensatz dazu steheil Voten. welche diese als P&R-Anlage er
halten wollen. 

E.5 Temporegime 

E.6 langsamverkehr 

Die in der Synthese vorgesehenen Mas8riahmeh für den Langsamverkehr werden viermal 
gewürdigt resp. begrüsst. 

Für di . äre es wünschbar, dass das Quartier so 
leicht erreichban!Yäre, dass der MIV-Anteil weniger ansteigen würd:e. 

Gefordert wird aber auch ein sicheres Langsamverkehrsnetz mit. einer direkten Stadtver
bindung. 
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E.7 Duraduct 

Der Duraduct .als Teil der schnAIIAn VAin\tAthinnl 
spröchen und begrussl Fur 
eine .~ChJ')~IIe.V~JoverJ:!indung erwunscht, 
.ein absolutes Muss. 

· in funfRüCkmeldungen ange
Lift für 

lagen an der~n Stelle eine andere 

2. 7 F. · Einzelfragen 

a 

a 

F.1 Museum im Zeughaus 

Vi .. e.r. m. al wi.rd d.erErh .. a .. lt d.~haus explizit gewünscht resp. gefordert, 
darun~erauchdu~ch den----

l.,. .... ;;.h+ sich für einen Abbruch der Kaserne aus; 

F.2 Verl~gung Tennisplatz 

De~hatdazu Fragen a~ den Stadtrat 

Die-ndet dieVerlegu()g unnötig. Diesverurs.ache ledigliph hohe KQs
ten. 

F.3 Suche· ri.ach Räumlichkeiten 

Die-sucht Räumlichkeiten, da am biSherigen Orteine notwendige Erweiterung 
nicht n,iögliCh ist. 

F.4 Steigkirche /.Quartierzentrum 

Einrichtung eines. Quartierzentrums in den Räumlichkeiten der 
genial an. 

F •. 5 Sch-.alra ... mplanung 

ln vier Eingaben wird darauf hingewiesen, dass die Schulraumplanung in. die Überlegun
gen mit einzubeziehen ist resp; für eine Schulerweltung der notwendige Platz vorgesehen 
muss, entgegen der Aussage im Syntheseberieht, dass eine Erweiterung der Schule der
zeitnicht vorgesehen sei. · 

2-~8 Altern;:t~h{k<.)llze,pte un~ Planbeilage~ 

wendigen Grünkorridore aut 

al~ernatives Konzept einge
nach seiner Auffassung not-

D.ie Alternativkonzepte und die Handskizze der Grünkorridore sind in Anhang 4 abgebil
det. 
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Anhang 1: Liste dE!t z~m.E;röffnurlgsa.nlass der Ausst~llurtg eing~lade
nen Institutionen 
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Anharlg 2: .LiSte d~.rVernehmlasser"innen 

ID Vernehmlasser~in 

BV1 
BV2 
K 

Pt 
P2 

FV1 

FV2 

FV3 

FV4 
. KITA 

V1 
V2 
V3 

v4 
E1 

E2 

E3 

E4 

ES 
E6 

E7 

ES 
E9 

E10 

E11 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 
E19 
E20 

E21 
E.22 

E23 

E24 

E25 -

15 
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Anhang3 
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Zusammenstellung nach Ttaemenb&reichen und Aspekten 

A. Proze!;$. 

A. Prozess I A.l Testplanung 
BV1 

BV2 Eine MellrheifderVereinsinitglieder anerkennt ~rundsätzllch ·eineNotWeildigkeitder Planung .zurweltereri Entwicklung 
de.s .Breiteq4<1rtieres, wobei aber darauf hinge~iesen wird, dass angesichts des aktuellen Wohnrauroangebötesin Schaff
hause!) dil:! Notwencligkelt bzw. qie.[)ringlich:keit.der M~ssnahme_hinterfragt werclen·s.oii .. Genereii.\1/Urcl.e derSyilthes~ 
plan grossmehrheitlich sehr kritisch beurteilt . 

Vl 

V2 

V3 nicht ausgegoren;zu viele Angl"iffsfläche;.ldeeriwettbewerbwüide Klarheit schaffen 

V4 unpasseild; zu teuer. 

Pt Proze5s~ Vorgehen wird~elobt 

P2 Vorgehen mit offener Planungsphase wird begrüsst 

K 

KITA 

FVl 

Entwicklungspbt"ential wird nicht bestritten 

Es ist richtig, 10(} Jahre nach dem ersteil General plan, die nächsten Entwickh.irig!is~ritte in Angriff zu m!hmi:m; es steHt 
sich (!ie Frage, o.bmlt .der grundSätzJicl'\en Neuinterpretation, welche mit dem Bisherigt!ri brich~, stattdieses weiterzuent-
wickeln, nicht .zu fordert ist, da ja kein unmittelbarer zeitlicher Druck besteht. · 

FV2 Aufforderung, eine ethte Synthese zuzulassen und Prüfung der Vor~ und Nachtelle derehiZelnen Beiträge auch unter der 
· · BerückSichtigung ~r Schaffhauser ldentität(Breite: Öffnet sich in.die Breite; nicht in die Höhe) 

FV3 Das Te,stplarii.mgsverfahi'en, welches zur Synthese einer tragfähigen EntWicklungsstrategiefÜhrte wir~ begrOsst. 

E1 

E2 
E3 

E4 

ES 

•••• Jbee:rüsst die Vorgehensweise einer Testplanung und gratuliert der Stadt 
zum vorliegenden Resultat. · 

E6 Mit der <il'estplanungVordere Breite» wurde eine einmalige Chance wahrgenommen, ein seli(grosses sf:ädtlscties Areal 
zukunftstauglich zu planen. · 

E7 

E8: 

E9 

E10 

Ell 

E12 

E13 

Der Schlussbericht PA.SS aus dem)ahre 2008 ist das Resultat eines sehr: breit abgestützteil partl~ipativeh Prozesses, mit 
dem- gesanitstädtisc:h- mitden politischen Parteien, Verbänden und den NGOsein konstruktiveiKonsens erreichtwor
den war .. Di~ jetzige Testplanungw~kht ln wesentlichen Punkten vön dieS'er lol!ertvoll~n Grundlage ab. Es ~t~ngt sich c:les
halbdie b:ishernlcht plausibel beantwortetefrage auf,.wes)lalb überhaupteine neue, teure;restplanungilngegangen und · 
nicht_ stärf<.er auf der Basis der pisherlgen Ergebnisse weitergearbeitet wurde.Weshalb: wurde die T~stplanung vornehm
lich mit Verwaltllngsieuten und lnf()rmatlonsträgern ()hne Einbezug V()'} Qllartiervertreter:lnnen .dÜrchgefilhrt? Sind die 
Ver~ntwortlicben nicht auch der Meinung, dass damit basisdemokratische Resultate durch überwiegend plimungstechni-
sche l<ritetien ausgehebett wurden? . . . . . . . . 
Es Ist sicher Wililscheriswert, dass die Stadt versucht, die weitere Entwickh.mg ihrer Quartiere zü plaoen. Doch seit Jahr
zehritenwird atJfd~r B.relte irnmer wieder neu geplant und der letzte Wurf scheint V()rherlße Oberlegu{lgen und Wünsche 
der Einwohner völlig zu ignorieren. Überlegungen für eine nachhaltige Entwicklungdes gesamten Quartiers, resp. der 
Stadt, finden wir keine, was eigentlich heute selbstverStändlich sein sollte. · · . 

Gegenlloi"sChlag 

Ich gratuliere Frau Stadträtin. KWiif Beniath ausdrücklich. zum EntschlusS, die vorliegendeTestplaiiinlg durduuführen. Die 
Organisation dieser Arbeit mit einem Begleltgremium bestenend aus Sachexperten von Stadt und Kanton, rnlt externeil 
Fa,;:hexperten und drei unterschiedlichen Planer Teams stellt sicher, dass alie massgebenden Themen, Probleme und 
Wünsche bezÜglich der zukünftigen EntwicklUng der Vorderen Breite thematisiert werden. 

Zahlreiche Hinweise .und Tipps 

Warum noch n'lehr verbauen?tch dachte schon lange rund uin Stadion sollte man einen schönen Par(< machen mit zwei 
drei tafes und einen ~den, der auch amSonntag geöffnet Ist 

-' 
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E14 

ElS Im Grundsatz begrOssen wir das Vorhaben und sind überzeugt, dass die vordere Breite auch ·Potenzial für die Steigerung 
der Lebensqualität für die bereits hier lebende Bevölkerung bietet. 

El6 

E17 Ich danke für diese aktuelle Planung und den im Januar veröffentlichten Richtplan Siedlungsentwicklung. Sie fördern die 
Entwicklung unserer Stadt und führen die vielschichtigen Anforderungen zusammen, um Grundlagen für eine qualitäts
volle Umsetzung :zu sch<!ffen. Oie h~te.vorliegenden Pläne sind aus meiner Sicht respektable und wertvolle Absichten 
und Entwürfe, um die nächsten städteplanerischen Schritte vorzubereiten. 

ElS Es wird wieder einmal des Geldes wlllen sehr viei geopfert. Ich hoffe, Sie überlegen sich das Ganze noch einmal. 

El9 

E20 Grundsätzlich frage ich mich, wieso die letzten Grünflächen östlich des Kreisels, bzw. entlang der Neustrasse überbaut 
und zugepflastert werden müssen mit der illusorischen Annahme, dass die Bewohner zu Fuss in die Stadt oder zur Arbeit, 
geschweige in die Ferien gehen würden. Auch städtebaulich, geschichtlich und aus Sicht von verschiedenen Veranstaltern 
eine Planung oh.ne Notwendigkeit. Für solche, die zu Fuß in die Stadt wollen, werden schon 400 Wohnungen Im Mühlental 
gebaut. Weitere Wohnungen im Hauental, .Lochstrasse etc. 

E21 

E22 

E23 Grun<fsätzlich halte Ich das Format der Testplanung, das der betroffenen Bevölkerung, den Politikern und weiteren Inte
ressierten, vornehmlich städtebaulich versierten Fachpersonen vorgelegt wird, für geeignet, weil damit die Diskussionse
bene vorgegeben werden kann. PASS 2008 mündete in 'einen breit abgestützten Masterplan zur Überbauung der vorde
ren Breite. Es bleibt unerklärlich, dass mit der nun vorgelegten Testplanung nicht daran angeknüpft wurde. 

E24 stadtratund Baureferat haben löbliche_rweise eine ~estplanung ,vordere Breite' veranlasst. 

E25 Die Testplanung war sicher nützlich. Sie hat einen Strauss von Varianten aufgezeigt. 
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A. Prozess I A.2 Partizipation 
BVl Anspruch: Transparenter politischer Prozess unter Einbeziehung der Anwohner 

BV2 

Vl 

V2 

V3 Partizipation Im weiteren Planungsprozess sollte selbstverständlich sein, lmmt geme daran 
teil. 

V4 

Pl 

P2 

K 

KITA 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 

-, 
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A. Prozess I A.3 Vernehmlassung 
BVl 

8V2 

Vl 

V2 

V3 

V4 

Pl 

P2 

K Wunsch flach einem vertiefenden Gespräch 

KITA 

FVl 

fV2 

FV3 

FV4 
El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

E10 

E11 

Ei2 
E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 

19 
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A. Prozess I A.4 Kommunikation 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 

V4 

Pl gute transparente Kommunikation nach Abschluss der Testplanung mit öffentlicher Ausstellung 

P2 

K 

KITA Es wäre begrüsst worden, wenn die Direktbetroffenen Ober die öffentliche Infoveranstaltung direkt Informiert worden 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 
El 

wären 

E2 störend an der Informationspolitik der Stadtplanung ist es, dass stark betroffene Anwohner an der Freistrasse und Nord-
strassenicht adäquat zu Orientierungsveranstaltungen eingeladen wurden. 

E3 Bei diesem Planungsprozess wurden die betroffenen Gruppierungen und Anwohner nicht vorgärigig informiert. 

E4 

ES 

E6 

E7 

E8 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 Ich hätte eine vorgängige Kontaktnahme mit direkt Betroffenen als sinnvoll erachtet. (Quartierverein, Sportvereine be
treff Ersatzspielfelder, Kirchgemeinde, Zeughaus/Museum) 

E23 Der Nichteinbezug von Vertretern aus dem betroffenen Quartier (z.Bsp. Quartiervereinj ins Testplanverfahren war ein 
Fehler. sensible Diskussionspunkte wurden so von der Projektleitung nicht wahrgenommen. Ein nicht konsensfähiger Wi
derstand ist vorprogrammiert. 

E24 

E25 
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A. Prozess I A.S Weiterer Planungsprozess 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 

V4 

Pl 

P2 

K 

KITA 

FVl 

FV2 

21 

FV3 Eine grössere Auswahl an Projektideen wäre aussagekräftiger gewesen. Die weiteren Planungsschritte sollten mehrstufig 
erfolgen. Unter Berücksichtigung der Rückmeldungen der interessierten und angesprochenen Kreise (Bevölkerung und 
Quartierverein, Verbände, Organisationen usw.} und dadurch auch einer Verlfizierung und feStlegung der StrassenfQh
rung, sollte die Synthese überarbeitet und präzisiert werden und als Grundlage oder Vorlage fQr einen städtebaulichen 
Ideenwettbewerb über den vorderen Teil der Breite dienen. Ober cfleSen städtebaulichen Ideenwettbewerb mitTeil· 
nahme von 10- 15 Büros bzw. Planerteams kann ein Masterplan zur Oberbauuns ausgearbeitet werden. Beim weiteren 
Vorgehen sonte darauf eachtet werden dass die Baufelder in adäquaten Ausschreibungsverfahren realisiert werden 
können. mpfiehlt möglichst viele Baufelder Wettbewerb gernäss SIA Ordnung 

Randbedingungen nicht genügend klar- einen Studienauftrag nach SIA 143 zu veranStalten. 

FV4 Die Bebauungsvorschläge und städtebaulichen Ansätze der drei Teams erachten wir als zu lose. Für die Bebauungsstruk· 
tur.müssen stärkere Vorstellungen definiert werden. Dies kann in einem weiteren Schritt passieren, bei welchem die Vor
stellung der neuen Bebauungen und deren Nutzung ln unterschledßchen Szenarien getestet wird. 

El 

E2 

E3 

E4 Wunsch nach Teilnahem am weiteren Planungsprozess und persönlichem Gespräch. 

ES 

E6 

E7 

ES Nach dem sorgfältigen Studium der Unterlagen sind 1111ir allerdings zur Oberzeugung gelangt, dass es unverantwortlich 
wäre, die nun vorliegende Testplanung ollne grundlegende Überarbeitung in weitere Planungsschritte zu überfQhren. 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 Das vorliegende Konzept braucht eine grundsätzliche Überarbeitung mit einer qualitativen Vision die zuerst die Lebens
qualität in unserer Region fördert, und damit einen kontrollierten Wachstum zulässt und den Grünraum im Quartier för
dert. 

E20 

E21 Der Synthesebericht Ist zeltpmäß zu modifizieren, um einen haushälterischen Umgang mit dem städtischen Boden si
cherzuStellen. 
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E22 

E23 Vor der weiterer Bauplammg ist die Verkehrssituation so zu verbessern, dass Wohnen in der vorderen Breite zumutbar 
wird. Vor allem ist der Flaschenhals Steigstrasse aÜch für den Langsamverkehr zu konzipieren.. Das Bebauungskonzept ist 
bereits Im Masterplan PASS 2008 vorgezeichnet und im Testplan Ammann/ Albers aufgenommen. Daran soll weitergear
beitet werden. Weil die sozialen Momente in der Quartierentwicklung so wichtig sind, el'filfiehlt es sich, Vertreter des 
Quartiervereins in die Begleltgremien aufzunehmen. 

E24 

E25 Das Resultat der Testplanung Ist un~friedigend und muss überarbeitet werden. Aus meiner Sicht hat die Testplanung 
keine Oberzeugende Lösung gebracht und das Resüme der Stadt muss verbessert und auch korrigiert werden. 
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A. Prozess I A.6 Entwicklung 
BVl Anspruch: EntWicklungspotential fiir nächste Generationen 

BV2 

Vl 

V2 

V3 

V4 

Pl 

P2 

K lan~m zu entWickeln, Totalsanierung Steigkirche vor Bebauung der angrenzenden Areale 

KITA Freier Raum auf Breite sollte für kommende Generationen bewahrt werden 

FVl Umgestaltung entlang der besteheilden Nordstrasse zu einer beidseitig-bebauten Quartierstrasse mit verdichteten Struk
turen wäre eine, sinnvone erste Massnahme 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

Es· 

EG 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

El'J: 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 
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A. Prozess I A.7 Visualislerungen 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 

V4 

Pl 

P2 

K 

KITA 

FVl 

FV2 

FV3 
FV4 

El Unverständlich, dass geplante Bebauung nicht im Modell dargestellt 

I 

E2 Es ist unverständlich, warum der oben erwähnte, als «städtebaulicher Alaenb bezeichnete Bau von 5-stöckigen Hochhäu
sern an der vorderen Breite im Modell derfavorisierten Planungsvariante nicht dargestellt wird. Auf diese Welse werden 
die Betrachter bezüglich der tatsächlichen Eingriffstiefe des Projekts in die natürlich gewachsenen StruktUren und Grünzo
nen des Quartiers getäuscht. 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

J 
E23 

E24 

E25 
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B. Allgemeine Punkte 

B. Allgemeine Punkte .I 8.1 Grundsatz 
BVl 

25 

BV2 Andere im Vorfeld erarbeitete Vorschläge (insbes. Vorschlag Ammann-Aibers) zeigen eine grössere Obereinstimmung mit 
den Anliegen der Quartierbewohner. · 

V1 

V2 

V3 

V4 

Pl 

P2 

K 

KITA 

FV1 

FV2 

FV3 

FV4 

El Fundamentalkritik. 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

E8 

E9 

ElO 

E11 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

El8 

El9 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 
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B. Allgemeine Punkte I 8.2 «Kaseme»/Zeughausareal 
BV1 . 

BV2 Eine Umnutzung des Zeughauses lnkl. Beibehaltung Museum im Zeughaus wird gegenüber einem Rückbau deutlich favori
siert; Es werden verschiedene Ideen einer Umnutzung (Quartien:entrum, Spielgruppe, Theater, Ärzte, Einkaufsmöglichkei
ten usw.) thematisiert. 

V1 

V2 

V3 

V4 für Quartien:entrum geeignet; durch Zustand und getätigte Investitionen nicht zu verantworten, Kaserne abzubrechen. 

P1 

P2 

J( 

KITA 

FV1 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

Nicht zu verantworten, für Herbstmesse Kaserne abzubrechen. 

E3 BegrOssenswert ist der Erhalt des Zeughauses. Erbaut 1871-1873. Nutzung für Sportvereine (Vereinslokal, Garderoben, 
Sanitäre Einrichtungen) Quartien:entrum etc. Die markanten Gebäude gehören zur vorderen Breite, darum eine Umnut
zung an Stelle eines Abrisses. 

E4 

ES 

f6 

E7 

E8 

E9 Durch den Abbruch der Kaserne wird wertvolle Bausubstanz vernichtet. 

E10 

E11 

E12 

E13 

E14 

ElS Hierfragen wi~ uns, ob denn die Kaserne nicht sinnvoll umgenutzt werden könnte. Wir sind zwar nicht der Meinung. dass 
dort unbedingt ein Museum Platz haben muss, aber es wäre u.E. nicht falsch, zumindest die Vorderfront der Kaserne zu 
erhalten. 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 Es Ist wohl eher eine planensehe Fehlleistung. den Abriss der Kaserne vorzuschlagen zugunsten neuer und anonym wir
kender Allmenden. Die alte Kaserne vermittelt ja .auch einen Ort mit gewisser Identität und Entwicklungsgeschichte der 
Breite. Hier könnte fOr eine urban gesinnte Bevölkerung ein besonderes 11 Loft-Wohnen" zu einmaligen Qualitäten füh-

E22 

E23 

ren. 
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E24 Es verbleiben heute nur Restflächen. Diese sollen nun zu ,Baufeldem' gemacht werden. Im Klartext: Erstaunlich ist, dass 
Im Rahmen der Testplanung zwei der drei Planer-Teams dem Aspekt der Raumöffnung als Auftakt zur Breite grosse Auf
merksamkeit schenkten. Gernäss Syntheseplan ist dazu der Abbruch der ehemaligen Kaserne notwendig. Damit wird ein 
Einspruch geradezu provoziert. Man kann für oder gegen das Museum im Zeughaus sein, ausgerechnet ip einer ersten 
Etappe dies zu fordern, ist schlicht nicht nachvollziehbar. 

E25 Ein Abbruch dieses Ortes mit Geschichte ist abzulehnen. Ein Identitäts-stiftender Zeuge auf der Breitel Bne Weiterent
wicklung, wenn die Zeit reif ist, wäre sinnvoll. Neben dem Zeughausmuseum könnte hier ein attraktiver Quartiertreff mit 
Begegnungszentrum, Versammlungs- und Vortragsräumen, Schulungsräumen und einer Verpflegungsmöglichkeit bei An
lässen, geschaffen werden. Eine einladende Umgebung und Platzgestaltung kann mit kleinem Aufwand realisiert werden. 
Auch ein weiterer lebensmittelladen ist hier denkbar. 
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8. Allgemeine Punkte I 8.3 AHmend 
BVl 

8V2 

Vl 

Vl 

V3 

V4 Nicht zu verantworten; für Herbstmesse Kaserne abzubrechen 

Pl 

P2 

K 

KITA 

FVl Neuer Allmendplatz fragwürdig 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 Eine zentrale Allmend vom Schützenhauskreisel bis zum hinteren Zeughausriegel wird als eine für die Breite und die Stadt 
geniale Idee angesehen. 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

EU 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

.. 

El8 Die Allmend ist überfl\isslg. 

E19 

E20 

E21 

E2Z 

E23 

E24 

E25 
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8. Allgemeine Punkte I 8.4 Gemeinnütziger Wohnungsbau 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 Stadt sollte sich dem gemeinnützigen Wohnungsbau verpflichten, Potential auf Vorderer Brclte 

V4 

Pl 

P2 Wesentlicher Anteilist fOr gemeinnützigen Wohnungsbau vorzusehen 

K 

KITA 

FVl 

FV2 

29 

FV3 Forderung nach guter sozialer Durchmischung, indem gemeinnützige Bauträger bei der weiteren Entwicklung und Umset
zung angemessen berücksichtigt werden. Nur unter diesen Konditionen sollte die Stadt Land abgeben: 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

E10 

Ell 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 
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B. Allgemeine Punkte I B.S Verkauf/Abgabe im Baurecht 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 Abgabe im Baurecht wird befürwortet. 

V4 

Pl 

P2 Keine Landverkäufe, nur Abgabe im Baurecht oder Entwicklung durch die Stadt selbst 

K Kein Verkauf des Grundstücks der Kirche, wenn doch, Vorkaufsrecht für Kirche 

KITA 

FVl 
FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E2S 
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c. Stadtebau 

C. Städtebau I C.l Konzeption 
BV1 Altematiworschlag. Namensliste mit Statements. Ansprüche: Berücksichtigungder geplanten bauliChen Massnahmen im 

Umfeld. Verdichtetes Wohnen in .eirem räumlich begrenzten Bereich. Sc!nfter Eingriff in die bestehende Infrastruktur. 
Verbesserte Einkaufsmöglichkeiten 

BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

F.a 

FVl 
FV2 

F\/3 

FV4 

El Die bestehendenNunungen· und Nutzflächen möglichst sei lassen,Wi~Sie.sind. VerbeSserungen Inder Verkehrsführung 
anstrebe!'), mit stä.rkerer Förderung des Langsamverkehrs und Reduktion der Parkplätze (bzw. Kostenpflicht bei den Sport· 
parkplätten I), Pie historischen Bau~n ~rhalten, ClllenfaUs restaurler,en_t~nd eventtJell noch Intensiver nutzen. K.elne Verle
gung der_i<antonsstrassen. Keille zusätzlichen, Wohnbauten. Die geplanten Bauflächen als Augen~de und :fUr .flexiblen 
Nutzurrg"rrei halten unc:l eventuell i.nsektenfreundllcher begrünen (z,B. Blumerirasen, ev. kombiniert:mit Klesf:let~n)~ Da die 
favorisierte Planung auf~n.er mehrfach ü~~dimenslonie~n VorsteUun~ des Beclarfsbas,fert, weltgehende und unnötige 
Umstruktur[erungen erfordert. ist sie gnJndsatzfiCh infrage zu stellen und sollte Oberarbeitet werden. Am ehesten Wird 
die Variante Aliltnanil Albers dendefinierten Anforderungen des Sta4trates urid der Ste~cltplariung ge~echt 

E2 leider verfehlt die favorisierte Lösung die im Bericht deklarierten Ziele in verschiedener Hiriskht • .Aus unserer Sicht iSt es 
deshalb nlchtnadwollziehbar, weshalb dieseVariante alsAusga~unkt für die weitere PlanuriggewiihltWutde. Viel 
sinnvoller als. eine totale Umgestaltung mit au(wäl'!digem Rückbau undWiedera~fbau wäre es, die vorharidenei't Grunan
l~gen l.u sch!ltz~n und bl!steheri<Je WOilnZ()nen lnder rnJ\tleren uJ'Id hinteren Brei~~. in f!lnem ~usgewogenen Ausmass.zu 
verdichten, Der als «städtebauliche A!aent» bezei~hriete.B.au .von S"stöckigeTI Hoch~älJSernandervorderen BreJte beim 
Schützel'lhaus und der Steig~~che. würde das Orts- und Quartle~ld !ll~ssiv und _unwiderruflich beelnträc!'ltigen. 

E3 Der fE!iQgliedrlge Cha.rakter des Breitequartieres sollte erhalten bleiben, und nicht mit grossen, moderJlE!n Öberbauungen 
zerstöl'twerdenl VI/ir müssen diesem Gebiet.l(ndden ~e~tehenden Llegen5Ch~ften Resflekl zoUen~ Villa Fr~ _und dE!m gan
zen Areai,Schützenhaus, Pumpenhaus, Vilh~n aUf dem Rammersbühl~ Belairpark,Zeughaus, Breitenau incl. Park, Liegen-
schaften an der Nord5tras5e. · · 

E4 

ES Die Megalithischen Baqten Im Bereich des.·t<reisefs sind eine Katastrophe, da sie genau das zerstören, was di~ vordere 
Breiteausmacht (eine geY:Iisse Weite). 

E6 

E7 Die Ko~uten .und auch die übrigen G~ud.e SC)Ilt!i!h hÖchstens drei-bis viergeschossig gebaut werden~ da sie der Breite 
sonst die Weite (WeitSicht) nehmen l<önnten und auch .um das schöne Restau~nt.Schützenhaus.und andere ältere Ge- · 
bäude nicht zu dori:linleren. Die der Raum~ante entlanggeplanten Gebäude s()llten nidtt zu nahe an den Strassen gebaut 
werden (besser fY!lt Vorgärten1 da sonstnurwenig Licht al.lf die Allmen~ einfallen käM. 

ES Eine Planung auf cl~r vord~enBreite. mit eil')er dermassen massiven "grundlegenden städtebaulichen Transfolll'lation" auf 
den Süden der Breite, hängtphne Einbezug derhinteren Breite im luftleeren· Raury~. · 

E9 Alls ~iiJg unerklärlichen· Gründen soll Clas Stadionareal nic~t (iber})aut werden. t;I<Jbei h<!bet'l wir bereits_eiJ:l wenig be
nutztes Stadion in Herblingeri. In der « Zukunftswerkstatt» war es ~erWunsch der Einwohner, dass die~ Areal überbaut 
Wird. Es gibt keinen vernünftigen Grund, dies nicht zutun, O~projektA'mrnaon/Albersist das einzige Prdjekt, das eine 
Vertiefung, bzw, "eine Oberarbl!itung verdient, da es am sorgfältigSten mit den geWC!Chsenen Strukturen unigeht und des
hidb n~hhaltiger istals di~beidenarideren Projekte: 

ElO 
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Ell BezügUch der Anordnung der Bau- und Freiflächen wird vorgeschlagen, den Vorschlag von Ammann Albers, allerdings 
ohne die vorgeschlagenen Bauten rund ums Schützenhaus und die Eingriffe in den Breitenau- und den Belairpark der wei
teren Planung zugrunde zu legen. Entscheide zu Letzteren können einer späteren Zukunrt überlassen bleiben. 

E12 Andere Vorschläge und Hinweise zu Verbesserungen 

E13 Die Stadt darf sich das Quartierbild Breite mit niedriger AZ erlauben. Es hat seine Berechtigung im KOntext des kommuna
len Richtplans Siedlung. Uniformes, flächendeckendes "Verdichten partout"lst.zurzeitln alter Munde, doch überall ange
wendet wirkt es monoton und ist auf der Breite nicht identltätssti.ftend. 

E14. Wervon der Stadt auf die Breite fährt, erreicht beim Schützenhaus-Kreisel nicht nur die Anhöhe, sondern die für die südli
che .EI reite und die Allmend charalcterlstlscheWeite und GrosszOglgkeit mit geographischer Fernsicht und dem ausgepräg
ten Grüngürtel. Wollte man den gegenwärtigen Vorschlag der Stadt umsetzen, würde man beim Kreisel künftig mit einer 
staumauerartigen, bis zu fünfstöckigen Gebäudestruktur («Kopfbauten»). Dass es derVorschlag des Teams BHSF ist, der 
als Basis fur die stadträtliche Planung gewählt wurde ( Synthesebericht 2018, S. 24), i.st augenschelntich, aber. bedauerlich. 
Der Vorschlag BHSF scheint sich am wenigsten mit den Eigenheiten der Breite und ihrer Chi~l'akteristika vertraut gemacht 
zu haben, gerade auch in der südlichen Breite. Die sog. «Anblndung» der Neubauten beim Kreisel mit Bahnhof und Alt
stadt ISt theoretischer Natur und aufgruild der guten Busverbindungen in der Breite nicht notWendig; dass Anwohner Ihre 
Einkäufe.ln grossem Mass zu Fuss oder perVelovon der Altstadt bzw. Bahnhof über die steilen Wege (Stelgstrasse, Vor
der-/Hintersteig} zu den Häusern am Kreisel transportieren würden, scheint uns nicht realistisch. Die «gezielte Setzung 
von Kopfbauten» mit ~er bis fünf Vollgeschossen direkt am Schützenhauskreisel wird .als bauliche Akzentulerung begrün
det ( Synthesebericht 2018, 5: 27). Dahinter wird eine Bebauung rechts urid links der verbleibenden Mini-Allmend (na
mentlich Kasernenareal) vorgesehen, «um die neue Allmend räumlich klar zu fassen», mit Gebäudefluchten entlang der 
Raumkanten (Syntheseberlcht 2018, S. 27). Die Baufelder 3 und 4, welche heute Wiesen/Brachen der Allmend sind, wür
den künftig von bis zu fünfgeschossigen Bauten besetzt. Wir befürchten damit eine städtebauliche Entwicklung, die den 
besonderen Charakter und die hohe Lebensqualität der Vorderen Breite unwiederhrlngli<:h und substantiell in Mitleiden
schaft ziehen würde. Der damit vom Stadtrat angestrebte «städtebauliche Tran$formationsprozess» (Syrithesebericht 
2018,5. 25} mitseinen fünfstöcldgen Gebäuden .kontrastiert aiJgenschelnl!ch .mit dem bisherG.ewachsenen und Tradier
ten. in landschaftlicher, historischer, denkmalpflegerischer u.nd ökologlsch-fll!lräi,IITllicher Hinsicht. Nur schon Im Blickauf 
und aus Rücksit!rt auf die umliegenden historischen Bauten (SchÜtzenhaus, Moosentengut Bllhlstr. 4, ehemaliges Wohn
haus Hamrhersbühl Ernst Hornberger (Arch. Zeugherr}, ehemaliges Wohnhaus MOlier-von Muralt (Wohnung Walther 
Bringolf), ehemaliges Wohnhaus Dr. Meyer SN/ heute Klinik Belair,: ehemaliges Wohnhaus Or. Villinger/ heute Wohnhaus 
Hannlbal, schlossartlgesschlltzenswertes Ensemble Belalr/Jugendherberge,. Gründerzeitvilla Hermann Frev neben 
Stelgklrche/ heute Bernhard Frey Wohnung und Betrieb) würde eine EinschätZung der Denkmalpflege zu den geplanten 
fOnfstÖckigen f(opfbauten interessieren. 

E15 Den Ansatz bei den yorgeschlageneri Oberbauungen mit dem Erhalt von Viel Grünfläche, die auch über das ganze Areal als 
frei zugänglicher Grüngürtel garantiert ist, begrüssen wir sehr.lm vorderen TeD ist vorgesehen; dass die Oberbauungen 
bereits am Kreisel beginnen soßen. Dies 1st für uns angesichts der heutigen Situation schwer vorsteObar. weil.slch das 
Areal derzeltsehr offen präsentiert und aueh entsprechende Veranstaltungen dort.stattfinden (ZirkUs Knie, Herbstmesse, 
Chllbi usw.}. Trotz gelegentlichen Lärmimmissionen auch bei uns begrGssen wir, wenn solche Veranstaltungen weiterhin 
dort stattfinden können, weil sie leben ins Quartier bringen. · 

E16 

E17 Was für mich übertrieben und wenig weltsichtig wirkt ist die forcierte Überba~ungsabslcht der wertvollen städtischen 
ZöBA.G Landflächen auf der Breite. Lesetbrief in den SN vom 26. 7.21)19. 

E18 Es wird noch mehr Grünfläche zerstört, zwischen den Wohnungen, die sehr wichtig sind, damit die Kinder neben den 
Wohnu!lgen spielenkönnen 1,md nlcht zuerst weit ~ur .Allmend gehen müssen. 

E19 Grundla!!:~ für.eine nachhal~ge Quartierentwicklung sollte ein visi~näres Konzept sein das neue ökologische Grünf~chen 
als Naherholungsgebiete anbietet und damit auch der zukünftigen Klimaproblematik Rechnung trägt. Im Welteren muss 
die bestehende lnfrastl'l)ktur (KSS, .Sport~und Spielplätze) mit derzuSätzlichen Wohnbevölkerung ausgebaut und erneuert 
werden. Es entsteht eine neue billige und damit wenig attraktive wohngegend. Möglicher attraktiver Wohnraum wird 
vernichtet; tmd.eine ökologisch wichtiges Gebiet wird isoliert und zerstört statt für ejne nachhaltige Stadtentwicklung zu 
nutzen. Die vorlillgenden Varianten auf der Vorderen Breite zeigen auch nur ein maximales. Verdichtetes BalJen, dies ne
ben den 300 Wohnungen Im Mühlental und 1921mHauental. Altbaii-Wohnungen werden in ZUkunft leer 5tehen. Die Vor
dere Breite .sollte hjer nicht ein Konkurrenzangebot darstellen, sondern einen Innovativen Wohnraum fürjunge Familien 
in.einem naturnahen grünen Qu13rtier.mit Pärken, Begegnungszonen, Spiel" urid Sportmöglichkeiten darstellen. Die Fami
lie und Naturscillte hierlm Zentrum stehen. 

E20 

E21 Eine .verpasste Chance. {Beschreibung. Wie es gemacht werden rriüsste} 

E22 Die Kreisellosung beim ~hützeriliaus mit den aufgefächerten Strassenzügen und den grosszCiglgen Freiflächen zeigt für 
Schaffhausen eine beachtliche Gestaltung. Diese Grosszügigkeit muss erhalten bleiben! Das Neubaugebietfür die.Breite 
liegt nach meiner Ansicht im Gebiet zwischen der untern Breitenaustrasse, der Neustrasse und der Nordstrasse bis zum 
Breitenaupalk. Hier lässt sich ein konzentriertes, quaHtätsvolles Baugebiet .entwickeln! Ein Anschluss an. die Steigkirche 
kann auch S() gelöst werden. 
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E23 

E24 Die vorgesehene Verdichtung an der Riet- IRandenstrasse und Breitenau/Neustrasse wird konzeptionell in Frage gestellt. 
Dazu gehört die bauliche Fassung Randen- und Breitenaustrasse vom Kreisel Breite bis zur ehemaligen Kaserne. Aus der 
raumgreifenden Allmend wird ein Chllbiplatz, Plätze gibt es in der hochverdichteten Altstadt genug. Wozu ein sozusagen 
urbanes Eingangstor zur Breite dienen soll bleibt ein Geheimnis, widerspricht jedoch dem Habitus und dem Charakter der 
Breite vollständig. Der lösungsvorschlag von Ammann Albers Stadtwerke zeigt auf, dass mit einer massvollen Freihaltung 
der des vordersten Arealteiles und der typologischen Setzung der Bauten (eine Bautiefe vor der Belairklinik, eine Bautiefe 
vor dem Zeughausareal und der Weiterführung auf neuen Baufeld Breitenaustrasse) eine städtebaulich prägende Bau
form mit korrespondierenden Zeilen erreicht werden kann. 

f25 Es sind die wegfallenden Flächen der alten Fussballfelder des FC SH, die überbaut werden können. Als Fernziel könnte 
auch der Bühlplatz alienfalls teilweise überbaut werden. BezOglieh iukOnftigen Bewohnern sollte es auch klar sein, wer 
hier zum Zuge kommen muss; es sind unserejungen Familien mit Kindern. Damit ist auch die Wohnform schlüssig. Es sind 
zwei- bis drel-geschosslge Zweifamilien- und Reihenhäuser mit Gärten, die den Kindern den hautnahen Kontakt mit der 
Natur erlauben. Beispiel Sonnenstrasse mit Wohnstrasse. Die sogenannt verdichtete Oberbauungsform passt hier nicht. 
Für Single, Senior und Wohneigentum wird ausreichend Platz im Mühlental und in Herblingen realisiert. [Nutzungsskizze) 

I 
I 

I 



34 TestplanungVordere Breite, Schaffhausen 1 Auswertung der Vernehmlassung 1 11.03.20 

C. Städtebau I C.2 Etappierung, Anbindung an Stadt 
BVl 

BV2 

V1 

V2 

V3 

V4 

Pl Entwicklungsrichtung zur Stadt hin mit Anbindune ans Zentrum gut 

P2 

K 

Fa zuerst "hinten" zu bauen wird als richtig angesehen 

FVl Besser wäre, sich vorerst auf den Osttell zu beschränken, damit die weitere Entwicklung eine gewisse Offenheit mit Spiel
räumen und Korrekturmöglichkeiten hätte 

FV2 Begründung. dass nahe bei Stadt und daher weniger MIV nicht nachvollziehbar. 

I FV3 

· FV4 . Die Lenkung der baulichen Entwicklung in Richtung SOden zur Altstadt hin erachten wir als richtig. 

El 

E2 Zwar mag es auf den ersten Blick als plausibel erscheinen, dass zuerst zentrumsnah verdichtet wird, dies wäre aber nur 
durch Opferung von unersetzlichen Grünzonen und mit grossem Aufwand und ohne Zusatznutzen realisierbar. 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES Worin liegen die eigentlichen Gründe, nun plötzlich eine Oberbauung der vorderen Breite voranzutreiben (Zitat Katrin 
Bemath in SN vom 31. Mal 2019;"Wenn wir in fünf Jahren mit Bauen beginnen, sind wir gut dran.")? Dies obwohl es auf 
der Hand liegt, dass in Schaffhausen und Umgebung noch lange ein Überangebot an Wohnungen bestehen Wird? Gab es . 
Irgendwelche Wünsche, Initiativen und Anregungen aus dem Quartier, Im vorderen Tell der Brette einen "identltätsstif
tenden" (welche Worthülse I) Quartierschwerpunkt und Begegnungsstätten (Steigklrche) zu bilden, obwohl sich das Brei
tequartier historisch und organisch von Norden gegen die Stadt entwickelt hat und neu die gute Quartierversorgung an 
der Hohlenbaumstrasse mit Konkurrenzangeb()ten unterlaufen würde? 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

El7 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 Wie es der Masterplan PASS 2008 vorsieht. soll sich das Quartier von Norden nach Süden entwickeln, weil es dem natürli
chen, historischen .Prozess und auch dem Empfinden der Breltianer entspricht. Wer richtig hinsieht, bemerk\: schon heute, 
dass sich sozial im Bereich des neuen Schulhauses ein neuer Quartierschwerpunkt herauszukristallisieren scheint. 

E24 

E25 

I 
I . i 
! 
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c. Städtebau I C.3 Baufelder 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

Fa 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO· 

Ell 

EU 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

ua 
E19 

E20 

E21 

E22 

Den Bewohnern des Quartiers ist ein offenes «Tor zur Breite» insbesondere auch Im Umfeld der Kirche Steig ein zentrales 
Anliegen; wenn überhaupt, dann sollen Oberbauungen näher als im Syntheseplan vorgesehen an die bestehenden Baufel
der (d.h. weiter nördlich} angegliedert werden. 

Wettbewerbe mitenergetischen Vorgaben, 50% Kostenmiete, Elnsitznahm~ 

E23 Wenig nachvollziehbar ist die geplante Überbauung im Bereich der Steigkirche. Nebst dem nicht gewünschten Verlust der 
Freiflächen in der vorde.ren Breite ist dazu auch eine aufwändige Neugestaltung der VerkehrsWege nötig mit einer hoch
problematischen EinmOndung der stark frequentierten Nordstrasse in die Stelgstrasse. Verkehrsrückstau und Lärmbelas
tung in dem neti gedachten Quartier .,Breite-Südostll sind absehbar. Daher Ist auch unverstänciJich, dass Wohnungsbau 
genau in diesen Bereich des grössten Verkehrsaufkommens in unserm Quartier geplant Ist 

l E24 

E25 
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C. Städtebau I C.4 Dichte, Höhe 
BV1 

BV2 Schwerpunkt mit bis zu filnfstöcklgen Oberbauungen in der Vorderen Breite wird grossrnehrheitlich und sehr deutlich ab= 
gelehnt. 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl Sparsamer Umgang, W3 möglich 

P2 

K 

KITA Nutzungsdichte (1600 Personen) wird kritisch beurteilt und wird zu Verkehrsüberlastung durch MIV führen 

FV1 

FV2 

FV3 Wir finden die höhere Baudichte im vorderen Teil für wertvollen Wohnraum richtig. Das stellt die Weiterentwicklung der 
Stadt in den Fokus .. Die Baufelder zwischen Hangkante und dem Grüngürtel sollten eine /JiZ. von mindestens 1.0 und bis zu 
fünf Geschosse zulassen. · 

FV4 Die Geschossanzahl und Ausnützungsziffern der Baufelder 2, 3 und 4 ( Baufelder Wohnen, Mischnutzung Ost und 
West) erachten wir als gute Grundlage mit Potenzial zu einer noch höheren Ausnützungsziffer. 

El 

E2 Angesichts der bereits jetzt bestehenden Überkapazität an Wohn-' und Geschäftsräumen in der ganzen Region ist es nicht 
einleuchtend, warum eine derart weitgehende Wachsturnsstrategie verfolgt wird. 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 Die Kopfbauten und auch die übrigen Gebäude sollten höchstens drei- bis viergeschossig gebaut werden. 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 Die Stadt darf sich das Quartierbild Breite mit niedriger /JiZ. erlau~n. 

E14 Nicht überzeugend finden wir, dass Wohnraum für zwlschi:m 550 und 1'500 neue Bewohner auf derVorderen Breite ent
stehen soll, zum Teil mit bis zu fünfstöckigen Gebäuden, und in Verkennung der gewachsenen Strukturen einer "Allmend" 
als Wiese filr die Allgemeinheit. 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 Zu geringe bauliche DiChte. 

E22 

E23 
E24 

E25 
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c. Städtebau I C.S Freihaltegürtel, Allmend 
BVl 

8V2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K Freihaltegürtel sollte sich ZWischen Wohnhäusern und Kirche bis zur Freistrasse/Kreisel durchziehen 

Fa 

FVl 
FV2 Oie finfassung der Allmend mit 3- bis 5-gesch0$Sigen Wohnbauten fülirt zu Problemen. Veranstaltungen müssten um 

22:00 Uhr beemlet sein; die Eingabe Ammann wäre geeigneter 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

··El8 

E19 

E20 

E21 

E22 

E~ 

E24 

E2S 

37 
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C. Städtebau I C.6 Baufeld Mischnutzung Ost 
BVl 
BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K Wettbewerb zur Qualitätssicherung notwendig, Kirche will Einsitz in Jury; Kirche nicht an den Rand drängen; keine Rück
fassaden gegen die Kirche, Kirche nicht verstecken; keine grossen Betriebe wie Cilag bei ZwlngiH<Irche; Durchgängigkelt 
und Durchblicke müssen bestehen bleiben; geschlosSene Blockrimdbebauung ist zu vermeiden · 

Fa 

FVl . "Einweben" der Steigkirche Jn Wohnstruktur ist fragwürdig 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

E8 

E9 

ElO 

Ell 

E12 ' 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 
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D. Freiraum 

.0. Freiraum I 0.1 Allgemein 
BVl Anspruch: Aufwertung der Grünflächen als Naherholungsgebiet 

BV2 Bestehende Grülifläch~n sollenökologisch f"ür vielseitige Nutzung und für zukünftige.Generationen erhalten bleiben~ 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

KITA Versuch viel Freiraum und .Grün zu erhalten wird begrOsst 

fVl 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 Wir erwarten, dass genügend grosse Grünflächen eingeplant werden und daSs der Baumbestand erhalten bleibt damit 
sid) die Luft noch regenerll;!ren,.abl<ühlen und reinigen kann. Erhaltenswert: Drelecl<swiese Bre~enau-Neu- Nordstrasse 
Nördliche Parzelle (No.G) Breitenauareill {llit Gebäude (Baumlehrpfad) Gärtnerei Altra mit grasszügigem UmSchwung. 
Belalrpark, kompl. Zeughausareallncl. Gebäude. 

E4 

ES Beim Projekt Amil:la!l/Aibers bleibtder Allmendcharakter der vorderen Breite erbalten und kann weiterhin wie bis. Jetzt 
benutzt werden. 

E6 

E7 Der Erhalt und die Ergänzung der Baqmalleen und möglichst viele Grünflächen wird pOsitiv ge\V(irdigt. 

ES 

E9 

ElO 

E11 

39 

E1.2 Städtische GrünrälJR,le sol.len m.E, Akz~ente setzeil zur Orientierung. Die Bebat~ung sollsich flie~end verbinden und ver~ 
netzen, nicht deröffentliche Grünraum I Nur so ergibtsich mit den Jahren ein Gesamtquartier Wohnen. Beibehalten, Her
verheben; Neugestalten von : Erhalt ursprüngliche Park<mlage Belair, Erhalt Parkanlage Breitenau; Fächer als Gliederung 
ab t<not~en Schützenhaus.= typisches Merkmal der Breite. · · 

E13 ln vielen SchweizerStät;lte oderauch im Ausland gibt es s~liöne Parks~ wo mao sich ~rifft und wo~ etwas ruhig ist, aber 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

doch verweilen kann. Wäre das nicht auch ln Schaffhausen möglich oder wünschensWert? · 
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E19 Grünachsen: ln der Stadt Schaffhausen fehlt diese Vernetzung der ökologischen Lebensräume komplett. Daher sollte ein 
Konzept bestehen, die Oasen ausserhalb der Stadt auf grünen Achsen (Parks mit Wanderwegen und Spielplätzen) erreich
bar zu machen. Aus der Altstadtzone sollte einerseits der Zugang zum Randen via Hauental und Engeweiher, Griesbach 
gewährleistet werden. Diese V-Achse wäre durch Nutzung und Erhalt der bestehenden Freiflächen erreichbar. Die Mass
nahmen würden bedeuten, die Parkanlage Breitenau als Grüngürtel mit dem jetzigen Baumbestand zu erhalten. Die Al
TRA als soziale Organisation kann in diese Parklandschaft ökologisch aber auch kulturell attraktiv gestalten. Zur Renaturie
rung von Fllessgewässem müsste die Chance genutzt werden, den Chlusbach im Bereich der Randenstrasse zu renaturie
ren •. Dazu könnte· die Randenstrasse als Verkehrsberuhigte Einbahnstrasse neben der neuen Parkanlage geführt werden 
(sh W. Vogelsanger, Gewässer in der Stadt Schaffhausen, ETH 2003). Diese Grünachsen sind wichtige Verbindungsmög
lichk~lten für den Fussgänger und Veloverkehr. 

E20 

E21 

E22 

E23 Eine Betonung der Strassenstrahlen durch Alleebäume kann nur unterstützt werden 

E24 Die Beibehaltung und Ergänzung der Alleen wird begrüsst. Sie sind Raumbildend und ein Kennmerkmal der vorderen 
Breite. 

E25 Dass diese wert\/OIIen Erholungs~und Grünflächen erhalten, oder bel Gelegenheit noch ausgebaut oder weiterentwickelt 
wer~en, sollte eigentlich für jedermann selbstverständlich sein. 
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D. Freiraum I 0.2 «Allmend>> 
BVf 

BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 Allmend zur Nutzung durch die Allgemeinheit wird begrüsst 

K 

Fa 

FV1 

FV2 

FV3 
FV4 Ob die in der Synthese gezeichnete Allmend in dieser Form und Grösse optimal liegt, ist zu prüfen. Die 

Allmend, respektive der neue städtische Platz könnte sich auch nach Westen ausdehnen, sodass die Kaserne, 
welche doch eine gewisse Verankerung ln der Gesellschaft hat, stehengelassen werden köMte. 

El 

E2 

E3 

E4 

ES Keine Allmend mehr, die diesen Namen verdient. 

E6 

E7 

41 

ES Die ln der Testplanung Uals grosse, zusammenhängende, verkehrsfreie Fläche postulierte "Allmend" wird durch die Re
duktion auf einen mlckerigen Spickel vor dem Zeughaus in ihr Gegenteil verkehrt. Von einem ,,grünen Band" kann umso 
weniger die Rede sein~ als Fussballfelder mit Kunstrasen bestückt sind. 

E9 · Aus völlig unerklärlichen Gründen soll dafür das Staäwnareat nicht Oberbaut werden. Dabei haben wir bereits ein wenig 
benutztes Stadion in Herblingen. ln der« ZUkunftswerkstatt» war es der Wunsch der Einwohner, dass dieses Areal über
baut wird. Es gibt keinen vernünftigen Grund, dies nicht zu tun. 

ElO 

Ell 

E12 Die Allmend nach Norden zu verschieben und w einem Platz werden zu lassen, finde Ich Interessant. Der Breite fehlt ein 
Platz, an dem man sich treffen kann. Neben den GraSsanlässen sollte unbedingt auch eine lWischenzeitlkhe, aktive Quar· 
tiemutzung aufgezeigt werden, damit der Platz wirklich lebt Der Bericht spricht von räumlicher Stärkung durch einfas
sende Bebauung und Alleebäume. Die Allmend wird m.E: räumlich erst ein Platz, wenn sie allseitig baulich gefasst Ist. 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 Die Erhaltung einer Allmend vor dem Zeughaus erachte ich als notwendig um die traditionellen Anlässe durchführen zu 
können. Die Studie BLP/SIMA BREER zeip auf wie das möglkh Ist. 

E23 

E24 
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E25 Eine llielseitig nutzbare grasszügige Almend von der Nordstrasse bis zum Bühlplatz und vom Kreisel Schützenhaus bis zum 
ZeughiJus muss erhalten bleiben. Das Ist ein zentrales Markenzeichen des Breitequartieres. Ideen einer Oberbauung in 
diesem Gelände sind abzulehnen. Die Steigkirche muss repräsentativ auf einer grasszügigen Grünfläche ein weiterer iden
tltätsstlftender Ort auf der Breite sein. Seirie Weiterentwicklung untersteht der Kirchgemeinde. 
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D. Freiraum I D.3 Fussballfelder 
BVl 

43 

BV2 Für eine Mehrheit der Teilnehmenden Ist die Erhaltung der Sportplätze beim Fussbaii-Stadion sowie das Stadion selbst nicht 
oberste Priorität. Im Gegenteil, mehrfach wurde gefordert, das Areal des Stadions in den Überbauungsplan einzubeziehen, 
statt eine Verbauung der vorderen Breite in Betracht zu ziehen. 

V1 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 Alle 4 Fussballfelder sollten erhalten werden 

I( 

Fa 

FVl 

FV2 

FV3 Das alte Stadion mit zwei Fussballfeldem zu. erhalten, sollte nochmals überprüft werden. Fussballplätze liegen die meiste 
Zeit brach und ungenutzt da und sind ökologisch wertlos- ein ungenutzter Freiraum an bester Lage also. Eine Umnutzung 
zum echten Grünraum oder zur Pa{kanlage, welche verschiedene Freizeitaktivitäten für verschiedene Menschengruppen 
anbieten würde, wäre als Freifläche allenfalls denkbar. 

FV4 

El 

E2 

' E3 2 Trainingsfelder zwischen Nord-Breitenaustrasse 

E4 

ES Unverständlich, dass das marode Stadion saniert und weiter betrieben werden soll. InsbeSondere die Autllchter, die bis in 
die hintersten Stuben auf der Breite und auf dem Gelssberg störend leuchten, sind eine Uchtverschmutzung und ein Strom
fresser ohne gleichen. 

E6 

E7 

ES 

E9 Die nicht nachvollziehbare Verlegung der Fussballplätze ist kostspielig und unnötig. Durch die Verlegung dieser Fussball
plätze kämeQ die geplanten Neubauten entlang der Nordstrasse in den Genuss des dortigen Strassenlärms. 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS Wirfinden den Erhalt von Fussballplätzen sinnvoll, fragen uns aber, ob· es denn tatsächlich so viele Plätze braucht. Jn diesem 
Zusammenhang finden wir es v.a. wichtig, dass die Plätze öffentlich zugänglich sind und nicht wie jetztmit Maschendraht 
abgesperrt sind. 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 



44 Testplanung Vordere Breite, $chaffhau$en I Auswertung der Vernehmlassung I 11.03.20 

E23 Das Festhalten am alten Fussballstadion bleibt daher unverständlich, denn gerade in diesem jetzt verlassenen Areal bis zur 
Angrenzung an die Nordstrasse bietet sich doch die Chance, das von den Bewohnern längst geforderte Zentrum mit mar
kanter Bauverdichtung zu realisieren. Wegwelsend dazu ist die Projektstudie Ammann/ Albers. Damit lassen sich auch die 
Freiflächen in der vorderen Breite mit der radiären Strassenanordnung und dem quergestellten Riegel von Zeughaus und 
Belair als identitätsstiftendes Merkmal bewahren. 

E24 

E25 Dass ein Fussballfeld auf der Breite freigehalten wird, kann nachvollzogen werden. Die marode Tribüne sollte abgebrochen 
werden. Ein Ersatz der Tribüne braucht es nicht, hingegen Garderoben-Duschräume und auch einen Schulungs-und Ver
sammlungsraum wäre nötig. 
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D. Freiraum I 0.4 Familiengärten 
BV1 
BV2 Die Familiengärtensoßen erhalten oder zumindest der Grünraum bewahrt werden. 

V1 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

Fa 

FV1 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

45 

E7 Die Familiengärten sollten am jetzigen quartiernahen Standort belassen und nicht in die Peripherie in die Sommerwies ver-

E8 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

sent werden. · 

E18 ·Da werden ZUg\lnsten der Allmend die Familiengärten aufgehoben. Die sind sehr wichtig für Familien mit mehreren Kindern 
und beengten Wohnverhättnlssen. Es Ist auch wichtig für den sozialen Umgang. Dann wissen nod1 mehr Kinder nicht, was 
sie in der Freizeit tun Sollen. Es wird so viel der Allmend geopfert, dass die gewachsenen Strukturen und. soziale Gegeben
heiten zerstört werden. 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 Die famliiengärten sind auf der vorderen Breite identitätsbildend. Familiengärtnerinnen und Familiengärtner bilden einen 
durchaus funktionierenden Mikrokosmos. der $0zlologisch für ein Quartierwichtig ist. Zudem entspricht die Nutzung (trott 
Parzellierunaen} dem Begriff einer Allmend. 

E25 
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E.V~ebr 

E. Verkehr I E.1 Allgemein 
BV1 

8Y2 

V1 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

Fa 

FV1 

FVZ 

FV3 

fv4 

E1 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

~8 
E9 

E10 

E11 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 Bezüglich des zu erwartenden Zusatzverkehr auf den ZubringerstraSsen .(Steigstrasse, Lochsticlsse, Sonnenburggutstrasse) 
wi~d nicht aof die Obergänge zu den benaChbarten Quartieren eingegangen, ob~chon diese Klärung ein Bestandteil der . 

E17 

. Zielsetzung war. Die Zunahme von 1500 Personen wirdtrotzdes Prinzip de$ « autoarmen WohnenS» ein~ wesentliche Z~~c 
natime deS PW-Verkehrs mlt slch bringen. Diese Betrachtung sowie daraus abzuleitenden Massnahmen für diese Zubrin
gerstJ:asserl fehlen heute komplett, und soll.ten in lfte Ge~amtbetrachtung derTestplarlungmitelnbe:zogen werden. 

ElS Die. ~teigstrasse ist heu~. teilweise.sehrilberlastet. Es fahren ber~lts 4 Buslinien ~inauf und herunter. Zur Stosszeit Ist sie 
vom Privatverkehr be,reits überlastet, denn über Neu hausen fahren viele Leute .über die Rosenbergs.trasse,. stock~rbergs
sthlsse, Rietstrasse überdie Steigstrasse in die Stadtund zurück. Es·konnte mir noch niemand sagen, Wie dieses Probiein 
geläSt wird · · 

E19 Privater: und öffentlicherVerkehr:Nordstrasse und. Rietstrasse sollten für dieVerkehrserschliessung als Ringstrasse erhal
ten bleiben um die Achse Stadt- Hemmental und Neuhausen- Mühlental zu gewährleisten. Deivon können Wohl'lquar~ 
tieresternenartig bedientweraen. 

E20 

E21 El~ganzheitliche Gewichtung neuer MQbilitätundUmweltanliegen'istvorzunehmen. 

E22 

E23 vor der WeiterefltiNicklung des Wohnquartiers., vordere Breite" ist .es Aufgabe, die Verkehrssituation zu korrigieren, Der 
Umgehungsverkehr Ist mitMassnahmen zur Temporeduktion zu unterbrechen, die Klstenpass- Passage ist wie längst ver
sprochen zu sperre~~ die Steigstrasse isfalJch füröen Langsamverkehr nutzbar zu machen. Die Umsetzung des wünschba
ren Konzepts "Langsamverkehr" auf der Breite Ist erst darnach zielführend machbar. 

E24 
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E. Verkehr I E.2 ÖV- Erschliessung, Unienführung 
BV1 Anspruch: Optimaler Anschluss der Wohneinheiten an den ÖV 

BV2 Die Qualität ÖV soll unbedingt erhalten bleiben. Zusätzliche Haltestellen an der Breitenaustrasse sind erwünscht. 

V1 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 Buslinie durch Wohnquartier und zur KSS werden begrüsst 

K 

Fa 

FVl 

FV2 

FV3 

F.V4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell Vorschläge: Die CN Erschliessung der Breite basiert weiterhin auf dem bestehenden Uniennetz, mit zwei Anpassungen: 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

ElS 

El9 

E20 

E11 

E22 

E23 

Die Breitenaustrasse wird zur zentralen ÖV Achse filr die Vordere Breite bestimmt. Die heutige Buslinien 4 wird aus der 
Nordstrasse in die Breitenaustrasse verlegt und bedient die Haltestelle Weinberg gemeinsam mit der heutigen Unle 3. Ab 
Haltestelle Weinberg filhrt sie entlang der Nordfront der Breltenau zur Haltestelle Psychiatriezentrum und weiter wie 
heute zur Endhaltestelle Birch. Von den heutigen BusHnlen 3 und 4 verkehren ab Haltestelle Weinberg in Richtung Stadt 
Immer ein Kurs via Breitenau- Steigstrasse und der nächste via Hohlenbaum- RietstrasSe-Steigstrasse zum Bahnhof. Das
selbe gilt für die Gegenrichtung. Die Unie 6 verkehrt von Neuhausen kommend via Wiesli- Rietstrasse- Steigstrasse zum 
Bahnhof. Zur Attraktlvlerung des Fussgängerverkehrs zwischen Altstadt/Bahnhof und zur Erleichterung der Erreichbarkelt 
sowie zur Entschärfung des Parkplatzproblems während der temporär stattfindenden Veranstaltungen Herbstmesse, 
Chilbi, Zirkus etc. wird in Ergänzung zu den Buslinien zwischen der Umgebung der Steigkirche und dem Mühlentalsträss
chen ein Uft, ein Schräglift oder eine Standseilbahn zur bequemeren Oberwindung des Höhenunterschiedes von nahezu 
150 Metern erstellt. 

E24 Die Massnahmen für die neue Buslinie auf der Breitenaustrasse werden begrüsst. 

-I 

I 



Testplanung Vordere Breite, Schaffhausen I Auswertung der Vernehmlassung I 11.03.20 49 

E25 Das Angebot heute genügt, auch der Bushalt Schwimmbad beim Tennisplatz. Ausbau der Busnischen und bessere zeitliche 
Staffelung der Buslinien, insbesondere auf der Steigstrasse erwünscht. 
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E. Verkehr I E.3 Verkehrsführung Individualverkehr 
BVl Anspruch: Beibehaltung bewährtes Verkehrskonzept mit Kreisverkehr 

BV2 Die Neuorganisation des Verkehrs beim Kreisel bzw. Aufhebung Neustrasse und Ausbau Freistrasse wird einheitlich abge
lehnt, Die Kapazität der Steigstrasse wlrd als kritisch angesehen. 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K Verlegung auf Freistrasse wird als sehr kritisch beurteilt, hätte gravierende Nachteile für das kirchliche Leben und für die 
Aktivitäten im Sinne der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit zur Folge; würde eine auch von viele Quartierbewohner gec
schätzte Oase der Ruhe zerstören. 

Fa Gute Erschliessung und Verkehrsberuhigung für neue "Bebauung darf nicht auf Kosten der bestehenden Nachbarn erfol-
gen; fundamentale Ablehnung der Schliessung der NE!ustra~ und Umlegung auf Freistrasse mit diversen Begründungen 

FVl Neue Verkehrsführung ist fragwürdig 

FV2 

FV3 

FV4 

El Keine Verlegung der Kantonsstrassen. 

P Die Aufhebung der Neustrasse und der Ausbau der Freistrasse und Nordstrasse macht verkehrstechnisch wenig Sinn (um-
fangreiche Begründung). · 

E3 Die geplante neue Verkehrsführung wlrd schwierig umsetzbar werden. Flaschenhals Steigstrasse: Dieses Strassenstück ist 
ln Stosszelten jetzt schon überlastet Das Kreuzen von Bussen auf Höhe Schützenhaus bei Berg- Talfahrten· ist nlt:ht mög
lich. Weitere unbefriedigende Verkehrspunkte sind : Einmündung Sonnenburggutstrassec-Rietstrasse, EinmOndung Ran
deristrasse-Hohlenbaumstrasse (Denner), obersterTeil Breitenaustrclsse Oberbauung Säckelamtshäuschen (Homber-
gerareal) . 

E4 

ES Strassenverlegung wird Kosten und Folgen für das Quartier haben: ein Weiterbetrieb der etablierten Kita wird nicht mehr 
möglich sein. 

E6 

E7 

ES Verlegung auf Freistrasse wird als sehr kritisch beurteilt, hätte gravierende Nachteile für das kirchliche Leben und für die 
Aktivitäten im Sinne der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit zur Folge; würde eine auch von viele Quartierbewohner ge
schätzte Oase. 

E9 Um die Frei- und Nordstrasse zu verbreiten und den Koloss gegenüber dem Schützen.haus zu erstellen, müssen unzählige 
alte Bäume gefällt werden. ln der Zeit des erlebbaren Klimawandels sollte jeder gesunde Baum geschützt we.rden. Millio
nen werden verschleudert, um die Kantonsstrasse und den dazugehörigen Kreisel zu verlegen, ohne den geringsten öko-
nomischen oder ökologischen Nutzen. Die Neuführung der Kantonsstrasse wird die Kirt:he noch mehr Isolieren, da nun , 

ElO 

eine Hauptverkehrsader auf zwei Selten der Kirche wäre~ Falls der ernsthafte Wunst:h besteht, die Kirche noch mehr Ins 
Quartier zu Integrieren, wäre die einfachste und billigste Lösung Tempo 30 auf der Neustrasse. 

EU Vorschläge: Die bestehenden Sammelstrassen Nord-, Hohlenbaum- und Rietstrasse werden übernommen. Innerhalb diec
ses herzförmlgen Sammelstrassennetzes, incl. Breitenaustrasse, wird für alle Strassen eine Geschwindigkeitsbeschränkung 
von 30 Std.km verfügt Die Randenstrasse wird in mehrerenAbschnitten für den Langsamverkehr reserviert und für die
sen attraktiv gestaltet. Die Abschnitte entlang dem Beiairpark, zwischen Zeughaus und SchOtzentlaus, und zwischen Holz
brunnen- und Abendstrasse werden fur den motorisierten Individualverkehr, mit Ausnahme privater Zufahrten gesperrt 

E12 Vorschlag betreffend Verkehrsknoten und Zubringer Nordstrasse 

E13 

E14. 

E15 

E16 

E17 
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E18 Rückbau Neustrasse Ausbau Freiestrasse: Da werden auf der Freistrasse einige Parkfelder fehlen. Es Istjetzt schon manch
mal voll Das ist ein Verlochen von Steuergelder und nicht nötig. 

E19 

E20 Schon heute beim RushHour stehen z. T. Autokolonnen bis zum Obertor (Der Autobus dazwischen). Im Prinzip Steht nur 
eine Zufahrt, ähnlich einer Halbinsel, zur VerfGgung: Die Steigstrasse. Die Loch- und die SOnnenburggutstrasse fallen weg. 

E21 

E22 Eine Aufhebung der Neustrasse finde lch aus verkehrstechnischen und Kostengründen als nicht haltbar. Pie Freistrasse 
ausbauen bedeutet eine Abwertung eines empfindlichen Gebietes. · 

E23 

E24 Der Rückbau der Freistrasse Ist fragwürdig. Die Begründung dieser Massnahme ist schlecht nachvollziehbar. Die Steigkir
che wird Immer als Solitär wahrgenommen und lässt sich deshalb kaum in ein ,Baufeld' integrieren. Auch wird der Begriff 
,neues Q.uartierzentrum' nicht verstanden, ein Quartiertreff am äussersten Zipfel der Breite? Die Anwohner der 
Freistrasse und der unteren Nordstrasse werden sich für den Mehrverkehr kaum bedanken. Im Gegenteil, dasVerdich
tungspo~al ~er beiden Villengrundstücke ~ngt auch eine gewisse Umgebungsqualität Diese muss auch in Zukunft 
garantiert bleiben. Das bestehende Verkehrssystem mit dem übersichtlichen Kreisel anfangs derBreite hat sich bewährt. 
Auch die bestehende Verbindung zur Nordstrasse. Ein verkehrstechnischer Konflikt KreuzuQ& Steigstrasse/Freistrasse mit 
dem Kreisel wird beffirchtet. ' · 

E25 Die Ringlösung Ist richtig. Auf die Urnenführung via Freistrasse-Nordstrasse und ROckbau der Neustrasse ist zu verzichten 
(umötig teuer; dass eine Strasse auch Träger der Werkleitungen Ist, wurde nicht berücksichtigt( Schlechte Unienführung. 
schlechte Sichtbermen in den Kreisel Schützenhaus. sehr aufwendiger und teurer Umbau des Kreisels Schützenhaus mit 
:zweifelhaftem Mehrwert, Verschiebung der Busbaltestellen und massivem Widerstand der Anwohner mit langen juristi
schen Auseinandersetzungen, die wertvolle Fuss-und Radweg\lerblndung Freistrasse-Nocdstrasse.entfällt). Der Kreisel 
Schützenhaus (vom TCS entworfen) funktioniert hervorragend und muss nicht verändert werden. 
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E. Verkehr I E.4 Parkierung 
BVl Anspruch: Parkplätze inkl. P&R im Raum Schützenhaus 

BV2 keine weiteren oberirdischen Parkplätze. Erwünscht wären unterirdische Parkplätze wie z_B. ein Parkhaus für KSS und 
Sportplätze. 

V1 

V2 

V3 
Y4 
P1 · 

P2 

K Kleine Zahl von PP .unmittelbar bei der Kirche wünschbar, Rollstuhlgängigkelt und direkte Zufahrt für Behinderte und An
lieferung notwendig 

Fa Parkplatzprobleme bei Grossveranstaltungen, KSS-Parkplätze nicht ausreichend; Aufhebung von PP an Freistrclsse bereitet 
Sorgen 

fV1 

FV2 

FV3 

FV4 

E1 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 Mit den Baufeldern rechts und links der Allmend )<önnten wohl endlich unterirdische Parkierungsmögllchkelten geschaf
fen werden, damit die heutige Auto-Allmend der halben wrderen Breite endlich aufgelöst werden könnte. 

E7 

ES 

E9 

ElO · 

E11 .Zur Lösung des Parkplatzproblems während der temporär stattfindenden Veranstaltungen Herbstmesse, Chllbi, Zirkus etc. 
wird der Untergrund der belden Dreieckflächen ln der Allmend zwischen Neu- und Breitenaust~sse bzw. Riet- und Ran
denstrasse so präpariert, dass sie wechselweise, je nach Beanspruchung der Flächen während diesen Zeiten als Gross
parkplan (mit Benutzungsgebühr I) benützt werden können. Oie Neu- und NordstrasSe wird während diesen Zelten ab 
Schützenhaus bis zur Einmündung loch~ zur Einbahnstrasse erklärt und es werden in diesem Abschrlltt einseitig 
senkrecht oder schräg angeordnete Parkpläne vorbereitet. 

E12 

E13 

E14 Eine Bereitstellung von öffentliChen Parkplätzen auf der wrderen Breite in Tiefgaragen/Parkhäusern eingeplant wie ange
dacht 1st von zentraler Bedeutung. wUrde sich doch bei 550+ neuen Bewohnern Im Quartier ohne genügende Parkplätze 
ein verstärkter Druck auf die Quartle~sen (inkl. Sonnenburggut) und den entsprechenden Suchverkehr mit den dar
aus resultierenden ökologischen Nachtellen ergeben. 

E15 

E16 

El7 

E18 

E19 



Testplanung Vordere Breite, Schaffhausen 1 Auswertung der Vernehmlassung J 11.03.20 53 

E20 ln der Gesamtplanung und Im ZUsammenhang mit den dürftigen und problematischen Parkmöglichkeiten und immer wie
derkehrenden Diskussionen, wäre es längst angebracht und eine verpasste Gelegenheit im Raum Breiteschulhaus unter 
dem Parkplatz KSS, ZS-Anlage und Spielplatz,eln unterirdisches Parkhaus zu bauen. Besucher in der KSS, Schule, Dreifach
halle (wie am Wochenende Schweizermeisterschaft), Museum, Zirkus, MeSse,. Chilbi, Krafttraining. IWC-Arena, Eisbahn, 
Curling etc. wären dankbare Benutzer für eine Parkmöglichkeit 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 Parking AUto: Ein grasszügiger Ausbau des Angebotes verteilt im Quaitier und allenfalls unterirdisches Parken, auch als 
unterirdische Anlage unter dem Sportplatz Bühl, ist sehr erwünscht, damit das wilde Parken der auswärtigen Gäste, die 
vom Schützenhaus zu Fuss oder Bus in die Oty gehen; ein Ende hat. Aber es ist wichtig für die Stadt, dass die auswärtigen 
Werktätigen genügend Parkmöglichkelten haben (Wir haben 4 Buslinien vom Schützenhaus in die Stadt, da bietet sich 
Park+Ride doch optimal an). · 
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E. Verkehr I E.S Temporegime 
BVl 

BV2 Mehrheitlich wird Tempo· 30 im (ganzen oder in TeUen vom) Quartier gewünscht. 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

Fa 

FVl 

FVl 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

EG 

E7 

ES 

E9 

E10 

Ell 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 

reines Wohnen Tempo 20, sonst Tempo 30; Förderung autoarmes Wohnen 

.I 
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E. Verkehr I E.6 Langsamverkehr 
BVl 

55 

BV2 Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs. sowie die bessere Anbindung an die Altstadt/Bahnhofsareal bzw. an
dere Stadtteile (Stlc:hwort: Bau DuradUct} werden positiv beurteilt· bzw. sollen stärker forciert werden. Die Verkehrssltua- 1 
tion an der Steigstrasse wird schon heute als sehr kritisch beurteilt. ' 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl Wünschbar wäre, dass für LV so leicht erreichbar, dass MIV-Anteil weniger ansteigen würde 

P2 

K 

Fa 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 Dasgute Miteinbeziehen von Fuss-und Veloverbindungen wird positiv geWOrdlgt. 

ES 

E9 Bevor auf der Breite noch mehr gebaut wird, sollte endlich ein sicheres Langsamverkehrsnetz mit einer direkten Stadtver
bindung reahslert werden, am besten Ober eine Tempo 30 Zone auf der Steigstrasse. 

ElO 

EU FOr den Langsamwrkehr werden wo Immer möglich vom mOtorisierten Individualverkehr abgetrennte, in durchgestalte
ten grünen Bindern geführte Verbindunsen, wie im Vorschlag von BLB auf Seite 11 des Berichts parallel zur Nordstrasse 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 

E17 

E18 

dargesteHt angelegt, ~.we~den fallweise mit Kleinkinder-Spielplätzen kombiniert. · 

E19 Fussgänger, Fahrradwege, Wanderwege: Um eine sicheren Zugang in die Altstadt, zu den Sekundarschulen, die Kantons
schule oder zu den Freizeitmöglichkelten (KSS, Sportplätze) sollten Grünachsen für Fussgänger und Langsamverkehr er
·stellt werden. Diese Achsen gewährleisten der restlichen Stadtbevölkerung, aber auch den Touristen (und möglichen Zu
züglern) einerseits einen sicheren und attraktiven Zugang von der Altstadt zu den Naherholungsgebieten (Randen, Enge
weiher. GrieSbach} aber a~ zu den Sport- und Freizeitmöglichkelten auf der Breite. 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 Die Massnahmen für den Langsamverkehr werden begrüsst 

E25 Die Förderung von Querstrassen für Fussgänger und Velofahrer Ist sehr sinnvoll. 
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E. Verkehr I E.7 ou,...duct 
BVl 

BV.2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

P1 Schnelle Velo-Achse wird begrüsst, Einbezug Duraduct mit üft 

P2 

K Duraductals Verknilpfungsmöglichkeit vcin Menschen aus verschiedenen Quartieren wird begrOsst 

KITA 

FV1 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

E5 

E6 

E7 

ES 

E9 

E10 

E11 
E12 

E13 

E14 

ElS Auf dem Plan ist zu ersehen. dass der Veloweg in östlicher Richtung in~det. Dies beunruhigt 
uns, haben wir ja schon Gespräche mit der Stadt bezllglich des·Duraduct führen dilrfen, worin zum Ausdruck gekommen 
ist; dass eine mögliche Filhrung der Brücke neu über den Breitestieg vorgesehen Ist. AngesiChts ~er wachsenden Bauten 
im MOhlental können wir uns derzeit schwer vorstellen, dass der Duraduct tatsächlich über die Hochhäuser geführt wer
den soll. Wir hapen dazu aktuell keine Informationen, wie der Stand der Planung ist. Mit dem zusätzlichen Wohnangebot 
auf der Breite ist mit einem steigenden Aufkommen von Verkehr zu rechnen. Im Sinne der Förderung des Langsamver
kehrs und der Eindämmung der Motorfahrzeuge, scheint es unS wichtig, hier entsprechende Massnahmen vorzusehen. 
Aus unsererOptlk möchten wir dazu zwei konkreteMassnahmen vorschlagen: Ausbau des Breitestiegs als Velowegdem · 
Hang entlang mit einer zusätzlichen Wegführung hinter der kantonalen Verwaltung nach der ersten Kurve Ins Mühlental. 
Di~s würde eine unmittelbarere Anhindung an die Stadt ohne Umwege ermöglichen. Anstatt einer Brücke Ober das Müh
lental die Einrichtung eines Schrägliftes im vorderen Teil der Breite im Bereich der BBZ-Turnhalle, derfür Fussgänger und 
Velofahrer nutzbar wäre. 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

i 

"I 
I 

-I 
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E25 Die Realisierung des Duraductes würde wesentliche zurAttraktMerung der Breite-GE!issberg-Mühlenta!Areale betragen 
und ist zu favorisieren. 
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F. Einzelfragen I F.l Museum im Zeughaus 
BVl 
BV2 Beibehaltung Museum im Zeughaus wird favorisiert. 

Vl 

V2 

V3 
V4 keine Erwähnung des Museums im Zeughaus, Realitätsausblenclung. Aus. für Museum; Konzentration Museum auf Ge

bäude 4-6 des Zeughauses möglich; stadt spll darauf hinwirken, dass Kanton nicht kündigt und Mletvertrag.übemehmen 
Pl 

P2 

K 

Fa 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 

El 
E2 

E3 

t:4 

ES 

E6 Ist au5 verschiedenen Gründen gegen das Museum Im Zeughaus am heutigen Standort. Das Zeughausareal soll geschlelft 
und für die Allgemeinheit genutzt werden, allenfalls für ein erweitertes Breiteschulhaus oder die ISSH, welche damals ei
nen geeigneten Standort suchte und dann Ins Loglernaus auswich. 

E7 Das interessante und historisch (pädagogisch) wertvolle Museum Im Zeughaus sollte erhalten bleiben und nicht umge- · 
nutzt werden. 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 
E14 Es erscheint uns unvorstellbar, dass man in l<auf nimmt, mit dem geplanten Abriss der ehemaligen Kaserne die Weiterfüh

rung des Museums Zeughaus in Frage zu stellen, was wir- in Anbetracht der durch die Verantwortlichen erzielten über
durchschnittflehen Qualität der Ausstellungen, Events und Publikationen dieser Institution· abwegig finden. Dass die ehe
malige Kaserne für die Breite Identitätsstiftend ist ( Synthesebericht 2018, S.23), gilt namentlich auch für das darin unter
gebrachte Museum Im Zeughaus, für dessen Erhalt wir uns aussprechen. Die vorgeschlagenen Alternativnutzungen (u.a. 
Garderoben, WC-Anlagen, Lagerräume) müssen seitens der Setreiber des Museums Zeughaus als Affront verstanden wer· 
den. 

E15 

t:16 

E17 

E18 Das ist einmalig in der Schweiz und hat schon hohe Gäste nach Schaffhausen geführt. 

E19 

E20 Wieso wird ein anerkanntes schwelzweit bekanntes Museum einfach ignoriert? Man muss nicht Militärfan sein, um diese 
Sammlungvon Fahrzeugen, Musikinstrumenten, Uniformen, sichtbare Konstruktionsideen.und Entwicklungen zu besu-- · 
chen. 

E21 

E22 

E23 

E24 
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F. Einzelfragen I F.2 Verlegung Tennisplatz 
BVl 

BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

Fragen an den Stadtrat 

Fa Verlegung ist unnötig und verursacht lediglich hohe Kosten 

FV1 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

.. ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 
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F. Einzelfragen I. F.3 Suche nach Räumlichketten 
BV1 
BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K 

Fa 

FVl 

A/2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 . 

E22 

E23 

E24 

E25 

ucht Räumlichkeiten, da am bisherigen Ort eine notwendige Erweiterung nicht möglich 
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F. Einzelfragen I F4 Steigkirche/Quartierzentrum 
BV1 

BV2 

V1 

V2 

V3 
V4 

Pl 

P2 

K Gesamtsanierung notwendig. Kirche ist offen für elne Öffnung der Nutzungen; 

Fa 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 

El 

E2 

E3 

E4 

ES 

E6 Die Idee eines «Quartlerzentrums» mit Wohnen um das Steigkirchenareal wird als genial angesehen. Die Kirchen- und 
GruppenräuiJie gehören der Stadt, werden von ihr unterhalten. Die Anzahl aktiver KlrchenmitgHeder zur Nutzung der vie- · 
len Räume nimmt laufend ab. Mit einem erweiterten Quartierzentrum Stadt-Kirche lassen sich diese Begegnungsorte und 
-räume besserfür die ganze städtische Bevölkerung und Insbesondere die Breite mit bisher ungenügenden Quartiertreff· 
Möglichkelten nutzen. 

E7 

E8 

E9 

ElO 

Ell 

E12 

E13 

E14 

ElS 

E16 

E17 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 
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F. Einzelfragen I F.S Schulraumplanung 
8V1 
BV2 

Vl 

V2 

V3 
V4 

63 

Pl Schulraumplanung muss mitgedacht werden, neuer Schulraum muss nicht zwingend auf der Breite sein (Duracuctl). Breite-Cam
pus bereits gross. , 

P2 

K 

Fa Erweiterung muss eingeplant werden 

FVl 

FV2 

FV3 

FV4 

.. El 

E2 

f3 

E4 

ES 

E6 

E7 

ES 

E9 

E10 

EU 

E12 

E13 

E14 

E15 

E16 Sie schreiben, dass ein Ausbau des Schulstandorts aktuell nicht vorgesehen sei. Wir erachten diesen Standpunkt als nochmals 
prOfenswert, da bereits heute zu erwarten Ist, dass der Standort auch mit neuem SHED mittelfristig ausgebaut werden muss. Wir 
bitten sie darum, die Erweiterung des Schulstandorts bereitS in diE! Planung mi~ufzunehmen. 

El7 

E18 

E19 

E20 

E21 

E22 

E23 

E24 

E25 Der Grünraum zwisChen der Shedschule Brette und dem Zeughaus mit Schrebergärten kann als Zwischennutzung für eine umfas
sende Sportanlage für das Brelteschulhaus mit Sportfeld. Weltsprung/Hothsprung. Kugelstossen, 80m Rennstrecke, und 400m 
Rundbahn verwendet werden. Nur an Fussball zu denken, greift zu kun. Heute.fehlt dieses Aogebot. ein Manko. Wichtig ist, dass 
diese Flächen für zukünftige Ausbauten der Breitlschule frei gehalten werden. Dann müsste diese Sportanlage auf den FussbaU· 
platz des FC verlegt werden. Fi.ir die Schrebergärten Ist eln vollwertiger Ersatz ;zu reaUslereri. 
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.Anhang :4: Alternativkonzepte und Planbeilagen 

[BV1] -

- ALTERNATI\IVORSGHLAß BV~ 

Ansprüct)e: 

• · Transparenter politischer Prozess unter Einbeziehung der Anwohner 

Berücksicht!gung der geplanten baUlichen Mc,tssnahmeri il"j1 Umfeld 

Beibeh;:lltung bew~pri.es Verkehrskpnzept mit Kreisverkehr 

Verdichtetes)lliohnen. in einem raumlieh t;.egrenzten Bereich 

OptimalerAnschluss der Wohneinheiten an den ÖV 

Sanfter Eingriff in die. .bestehe(lde :Infrastruktur 

• Aufwert«Jng 9e.r Grünfläch.en als Naherholungsgebie~ 

• Verbesserte Eink<;lufsmöglichkeiten 

Parkplätze. inki. .Pc&R ·im Raum Schotzenhaus 

Entwicklungspotential .für nächste Generation~n 

NUTZUNG HEUTE 

Aktueller Stand: 
Wenig attraktive 
Naherholurig 

• Fussball wenig gen~t~t 
• ~ulfur-:im Verkehr 
• Schrebe~~r:ten? 
• Kirche? 

Neue Wo~nsiedlung in 
Stadtnähe 

• Mehr Naherholung 
• Verlagerung Sport 

Trennu·ng.Kultufvon 
Ver~ehr 

• Verbesserte Einkaufs~ 
möglichkeiten 

frage: 
• Wo hat es. Platz für neue 

Wohneinheiten? 
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-MORPHING NUTZUNG 

Resultat: 
Neue W~hnsieplung in 
·stadtnähe 

• _Optimale Anbindung ·an 
· öffentlichenVerk~hr 

• Naherholungsgebietmit 
Quartierzentrum 
Verlagerung Sport 

• • Trennung Kultur von 
Verkehr 

• -Ausrei~hend 

Fussballplät ze . 
• Verbesserte Ein~yfs

möglichkeiten 
Ersatz Schrebergärten 
ausserhalb des Quartiers 

Fazit: 
Es hat Platz fOr alles mit 
mini~alen Änderut:~gen! 

Legende: 
:L Neilbau.Hallfllbad mit Fitness- und 

WeUnessberelciH Parkhaus, 
2; ·Naturpool(chlor{reii am 'standor.tdi!s 

bestehenden HaUenbades 
3: ~rar Hftbsl.ne.Se.zsr~:us. O.illlt. 

etc. AAA dei Schuisdedu<dt Bä~ 
vhuehb&etr- · 

4, Padc mit See I<MCeschlossen an !fen 
Naturpool de(.ICSS zur Wassi!r-
·aufbetl!itußal · 

s: Finnenbahn mit Actl\litY s);itionen (auch 
füt:.denSportunteirlch\ der Scfwlt~ 
null bat) 

6. auaiiler:enttum mt~ B!stto und 
Splelplall 

7, Wohneinhellen 
(~tbewetb) 

8. Museum im Ze~ 
9. ,E-.,r<..iruentrum im !Menliof Vl!in 
· i~ und :al!fHat>e~enh;luS 

lO, -qub,~aus FCS( Splelvi /TI!l)~l..kr. 
Fitnessraull'(e Im zeus~~us ·· . 

11. :Aiterswohnunsen llelalr 
· 12. rus~iielcler .(eln Feld mit ierrassierter 

Mlni -TrlbOne.eesen den Paiki' · 
13. ·Tennisplät<e 
14. Pari\PiiitzeJür'KUltur- & Sportaniässe, 

Einkaufen, auch fllr~~;., der Stadt 
wie "Sl atslri Town" etc .• Pad:&Ride P&R 

15. Neue Strassenfüluung 
16. Bo.ulandresenie Erweiterung Schulbaus 

Breite 
.X. liuisehobet~e Str•.~en 
~. bei Bedarf 

Das Geblet·n6rdllcl\'der ~!iruk Breitenau wird 
' als pOtentieU.is Entwi<lduniscebiet für 
~ereWohneinh<!it1tll.ilngestufL 

65 



66 Testplanung Vordere Breite, Schaffhausen I Auswertung der Vernehmlassung I 11.03.20 

legende: · 
1. Neubau Hallenbad mit Fitness· und 

Wellnessbere;ch + Parl<haus 
2. Naturpool {chlorfre11 am Standort des 

bestehenden Hallenboides 
3. Allmend fiir Herbstmesse, Zirkus. Chilbf, 

.etc. Auf der Schufse;te dtnh Bäume 
Visuell abgetrennt · 

4. Part mit See {angeschlossen an den 
N~turpool d~r KSS 2ur Wasser-
aufbereitung) · • 

5. Finnenbahn mit ActiVity Stationen (auc" 
für den Sportunterficht der Schule 
nutzbar) 

6. · QuartierzentrUm mit" Bistro und 
Splelplail. 

7. Wohneinheiten 
(Architektun.vettl>ewerb) 

8. Museum im Zeughaus 
9. Einkaufsuntrum im Innenhof vom 

Zeughaus und auf Hötui Schüuenhaus 
10. cqubhous f(S I Splelvi I Teoosdub inld. 

fitne.ssräume im Zeughaus. 
iL A-erswohnungen Bebir 
12. Fu_sSbaUfelder(ein Feld mit terrassierter 

Mini-Tribüne gegen den Park) 
13. TennisPlätze 
14 • . Parkplätze fUr Kultur- & Sportaßlässe# 

Einkciufen. auch fiJr Anlässe .in der.Stadt 
wfe "Stars in Town"' etc., Park&Ride P&R 

15. Neue Stras~eriführlmg 
16:· ·Baulandreserve E.vi'eiterungSd\ulhaus 

' Breite · 
X:Aufgohobene Stra<<en 
•.bei'sedarf · 

Das 'Gebiet nOr~hch der Klinik BreiteMu 'wird 
alS potentielles Entwidcluncscebietfür 
weitere \Vohneint\eiten eingestuft. 
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[E10] inAnti~nh mit Seite ·3 de~ 

le&!!11de: 
1. Neubau.Holleftbadmitfiiness- und 

\1/ellnessbenolch + Potl<haus 
2. Naturpool'(chlorfrod amStanC!ortdes 

bestehenden HaUenbades 
3. Alim""" ror Herbstmesse, Zirkus, Chilb~ 

etc. Auf der Schulseite durch a5ume 
yliuela~trennt 

4. Porl: mit See <•nl!""'hlosseo an den 
Naturpool der kSS'tur \1/.Sser· 
aufbe~eitu!IS) 

s. Flnne~b<lhn mitActivlty Stationen (auch 
filr den Spei'tunlemchtder SchUle 
nuttba<} 

6. Q.uartierze.nlrum mit Bistro und 
Splelptan 

1; Wohneinheiten 
(Architekturwettbewerb} 

s. Museum 1m zeuwus 
~· El~ufSl_eritnirn f<iiltmenhof vom 

Zeuahaus und aurH6he Schil!Htlhaus 
10. ciubhalls FCS I SpleM /Tenoi$<1ub lnkl. 

Filn~ssräumt Im Zeygha;;s 
u . Al!ei'swohnuneeil Belalr' 
12. Fussballfetder(O:ln r.,ld mitterrassil!ner 
Mllii:fribon•~denParl:} 

n . Tenn!spliue · 
14. Pot!cplälle tur Kultur· .& Sportan!lisso. 

Einkaufen, auch für Anlässe fn'der Stadt 
wie •siars in Town• etc:, Pari:&Ride P&R 

.ts. Neue Strasse!l!'Olifuns .. .. · · 
i6. ;eau~anc1tese...., EtWeitenmgSchuli>Ous 

Breite 
X.'AufaehobeneStrassen 
•. bei Bedarf 

Das Gebiet nön!Uch d.,.l<linik Bteilenou wird 
als pol~ EPt.Wlddu~blot fllf · 
weitere 'Wohneinlielten eJnsestult. 

67 



.68 

{E11] 

Testplanung Vordere Breite. Schaffhausan 1 Auswertung der Vernehmlassung 1 11.03.20 
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Beilage 2.:.Aiternativ.e :Synthese: 

Baufelder, Freiflächen und ÖV-Netz 
Linje 3 --- Linie 13 

Lini~ 4·· -- ..;.... Linie 14 

· Linie 6 
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Beilage 3: 
Alternative Synthese: Motorisierter 
Individualverkehr 

----Sammelstrasse 

.- - - W()hnstrasse 

Randenstrasse zwischen Belairpark und Schützenhaus, sowie 
zwischen Holzbrunnen- und Abendstrasse für den motorisierten 
lndivi~Ualverkehr gesperrt (private Zufahrten bleiben gestattet) 
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Beilage 4: 
Alternative Synthese: 

,"' -.. \ I .f 

~~-1 
r~!...Q;,~JIJ"-'" 1

, l 
:--...._, ---"""' 

Wichtige Achsen ·des lang.samverkehrs 
Zusätzlich: Zwischen Steigkirche und Mühltmtalsträssch(m: 
Lift~ Sc.hräglift oder Standseilbahn 

\( 

~ 
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Beilage 5: 

\ 

· Alternative Synthese: 
200 Meter Abstand zu Bus-Haltestellen 
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Testplanung Breite Schaffhausen. Stellungnahme -f-·-om_2_6_J_u_n_i _20_1_9 __________ _ 

Nutzungsskizz~uni 2019 

LEGENDE: 

1) sofort zu Oberbauende Räche, vorzugsweise Familen. Zwelgesch~ig, WohnStrassencharakter 

2) Sportplatz Bühl: bleibt erhalten. Unterirdisches Parkhaus möglich 

3) Gr0hflächnwlschen Schute. und 2eughaus als multifunktionelle Sportanlage der Schule und 

Landreserve für spätere SchuleriNelterung 

4) Sportanlagen FC und Bühl 

5) Zeughaus als Museum und Quartiertreff 

6) Almend als Markeauelehen der Breltl, durchgängig und multifunktioneli 

7) Duracuct als Quartiererschliessung Breltl·Gelssberg-Mühlental für Langsamverkehr 
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